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forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 10 Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
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Die Skepſis des Deutſchen.
Die außenpolitiſche Sphäre iſt erfüllt von dem Worte Völker

bund“. Das Genfer Protokoll liegt den Regierungen zur Ratifi
zierung vor und wird in der Preſſe aller Welt beſprochen. Das
deutſche Memorandum über den Eintritt in den Völkerbund iſt von
Paris beantwortet. Die engliſche Antwort ſoll bald folgen. Jn
Berlin tagt der Weltfriedenskongreß, und beſpricht das Reſultat von
Genf kritiſch und ſtellt viel weitgehendere Ziele auf

Der Deutſche aber bleibt bei all dem kühl und ſkeptiſch. Wenn
er dem Eintritt in den Völkerbund nicht mehr widerſpricht, ſo nur
aus realpolitiſchen Gründen. Niemals kommt der Deutſche darüber
hinweg, daß mit den moraliſchſten und rechtlichſten Phraſen der
Völkerbundsgedanke gerade im Verſailler Diktat verhöhnt wird,
von dem die Genfer Arbeiten ausgegangen ſind. Über den inneren
Vorbehalt dieſem Verſailler Diktat gegenüber kommt er nicht hinaus.
Der von ſittlichem Empfinden getragene Proteſt, den die Reichs
regierung bei der Unterzeichnung 1919 feierlich kundgab, hallt nach und
macht dem Ppolitiker, der ſich, unabänderlichen Tatſachen gefügig, für
das Londoner Abkommen einſetzte, innerlich ſeine Arbeit ſo ſchwer.

Nein, auch des rechtlichſten und über die gegenwärtigen Nöte
weit und vertrauend hinausblickenden Deutſchen Herz kann nicht
anders, als mit Skepſis und Reſignation dem Bemühen des Reiches
zuſtimmen, im Völkerbund Sitz und Stimme gleichberechtigt zu er
halten, um ſich die wenigen durch ihn erreichbaren Vorteile nicht ent
gehen zu laſſen. Schlicht und ſchmucklos ſollten die Worte ſein, mit
denen ſich einſt der deutſche Delegierte in Genf einführt.

Der Weltfriedenskongreß in Berlin aber ſtellt uns noch weiter
gehende Fragen, als die uns Genf ſtellt. Die letztere ließ ſich rein
realpolitiſch nach nüchterner Rechnung beantworden. Anders aber,
tief ins grundſätzliche eindringend, iſt die Frage des Friedens über
haupt. Auch ſie prallt bei den weitaus meiſten Deutſchen ab; Schmach
und Not, Trug, Verzweiflung, Mißbrauch des „Sieges“ über uns
haben uns hart gemacht. Der Deutſche ſoweit er ſich den Phraſen
ſchwelgern verſchließt ſchweigt und wartket.

Für die Friedensidee hat er ein bitteres Lächeln.

Das köricht radikal er WMen
gantriſtett tagt t ddoch die größten Feinde
die nur von Zielen reden und keine Wege wiſſen). Die auf dem
Weltfriedenskongreß miteinander beraten, ſind ſomit im Deutſchen
Volke viel vereinſamter, als ſie vielleicht ahnen. Die Skepſis das
Ergebnis der Siegerpolitik ſeit 1918 gegenüber dem Jdealismus in
der Politik iſt heute bis in die Reihen der Sozialdemokratie verbreitet.
Und wie ſollte ſie nicht ſehen wir einmal ab vom deutſchen Schickſal:
Drüben in Georgien kämpfte ein Dreimillionenvolk tapfer und hin
gebend, brachte furchtbare Blutopfer. Und wie beurteilt man das
georgiſche Problem in den europäiſchen Kabinetten? Fragt da jemand
nach Menſchenrecht und völkiſchem Recht der ureingeſeſſenen Georgier?
Nein, das georgiſche Problem iſt den europäiſchen Staatsmännern
(auch in Genf) ein Mangan und Petroleumproblem! Die Menſchen
und Volksſchickſale ſpielen keine Rolle! Und da wir jene Art „Rech
nung“ der Staatsgewaltigen dieſer Welt in Form eines ſchweren
Tributſyſtems ſelbſt haben übernehmen müſſen, iſt für den Glauben
an Völkerrecht und Völkerfrieden auf dem ausgeſogenen Boden
Deutſchlands jetzt keine Nährkraft.

Und doch in der Reſignation findet der Deutſche kein Genüge.
Es iſt eine bittere Reſignation, die den Deutſchen beherrſcht, es
iſt Empfinden darin, anders etwa als in dem Durchſchnittsengländer,
der ſolches Empfinden gar nicht kennt, weil für ſein koloniales Denken
fremde Völker niemals Selbſtzweck ſein können. Gerade in der
Bitternis deutſcher Ungläubigkeit gegenüber Völkerrecht und
Völkerfrieden liegt ein Anſatz, ein Keim.

Zu tief ſind die chriſtlichen Hauptforderungen in unſer Volks
bewußtſein hineingewachſen, und wenn der deutſche Geiſt univerſal
geartet iſt, dann vermag er auf die Dauer Jdeen und Geſchichte,
Religion und Politik nicht zu trennen; die Kämpfe, die das koſtet,
mag er bei ſeiner jetzt nötigen realpolitiſchen Einſtellung gefliſſentlich
unterdrücken wollen für immer dämpfen kann er ſie nicht. Denn

ein Spiegelbild des leiblichen Sterbens und Werdens immer
iſt der Zweifel, ſo er bitter und tief empfunden iſt, ein Anfang und

ſein Schmerz ein Geburtsſchmerz. B.
Von den heutigen Börſen.

Deviſenkurſe vom 7. Oktober.
London 1 Pfund 18,685 Geld, 18,775 Brief; Newysrk 1 Dollar

4,19 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 162,99 Geld,
162,81 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,10 Geld, 20,20
Brief; Chriſtiania 100 Kronen 59,85 Geld, 60,75 Brief; Jtalien 100
Lira 18,27 Geld, 18,37 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 5,985 Geld,
6,015 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 78,32 Geld, 73,68 Brief; Paris
100 Frank 21,99 Geld, 22,11 Brief Prag 100 Kronen 12,49 Geld, 12,55
Brief; Schweiz 100 Franken 80, 125 Geld, 80,825 Brief; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 111,837 Geld, 111,93 Brief; Budapeſt Wien
1100 000 Kronen 5,915 Geld, 5,940 Brief.

Berliner Produktenmarkt vom 7. Oktober.
Weizen, märk. 2414—249: Roggen, märk. 246-252; Gerſte 230 bis

260; Winter-Futtergerſte 210-225; Hafer, märk. 189--197; Weizen
mehl 35—3724; Roggenmehl Weizenkleie 14 Roggenkleie
1454; Raps 380 385; Leinſaat 440—450; Viktorigerbſen 34—35;
kleine Speiſeerbſen 24—27; Futtererbſen 19 20; Peluſchken 17—19;
Ackerbohnen 20 22; Wicken 17—18, blaue Lupinen 14—15; gelbe
Lupinen 16-19; Serradella 15--17; Rapskuchen 1550--15,80; Lein
kuchen 26 26,50; Trockenſchnitzel 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 22,20 bis
22,50; Torfmelaſſe 9,30-9,50; Karloffelflocken 19,50 19,75.

Rauhfutter.
Alles in Goldmark der Anleihe für 50 Kg. ab Station. Weizen

und Roggenſtroh, drahtgepr. 1,10—1,30; Haferſtroh, drahtgepr. 1,90 bis
1,70; Heu, gutes 8,20—3,40; Heu, handelsüblich 2,20 240; Kleeheu,
ſoſe 400 4,50; Kartoffeln, weiße 2,00; Kartoffeln, gelbe 2,00; Kartof
feln, rote 2,00; Odenwälder, blaue 2,50.

J

den nächſten Tagen ve

c

Berlin, 7. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die geſtern abend durch den deutſchen Botſchafter von Hoeſch
der Reichsregierung übermittelte franzöſiſche Antwort auf das deutſche
Völkerbundsmemvdrandum iſt, wie verlautet, in der Form und in
dem weſentlichen Punkte des Ratsſitzes für Deutſchland durchaus

entgegenkommend
gehalten. Doch ſcheint die von Herriot ausgeſprochene Erwartung,
daß der deutſche Aufnahmeantrag ohne Vorbehalte und ohne Be
dingungen geſtellt werden ſolle, der Auffaſſung der Reichsregierung in
bezug auf den Artikel des Völkerbundsſtatuts, der über die Durch
zugsgewährung, militäriſche Hilfeleiſtung uſw. ſpricht, noch nicht voll
kommen gerecht zu werden und einen weiteren Gedänkenaustanſch zu
fordern. Es iſt nach Auffaſſung der Regierung nicht möglich, ohne
irgendwelche Sicherungen oder geeignete Auslegung ſich Beſtimmun
gen zu unterwerfen, die für Mächte mit entſprechenden militäriſchen
Rüſtungen keine oder doch keine großen Bedenken enthalten.

Es muß nach Möglichkeit vermieden werden, daß Deutſchland
durch ſolche Verpflichtungen, wennn vielleicht auch nur ſormell, mit
den aus anderen Abmachungen, wie z. B. aus dem Freundſchaftsver-
rag mit Rußland herrührenden in Konflikt kommt. Jedenfalls aber

bekundet die franzöſiſche Antwort den guten Willen zur Erleichterung
des deutſchen Eintritts und t die Erwartung zu, daß die noch be
ſtehenden Schwierigkeiten überbrückt werden können.

x

erheben wird. wird jedoch Erwartung ausgeſprochen, daß der Auf
nahmean halt und Bedingungen geſtellt wird. Die Antwort
der Regierung und das Memorandum vom 29. September
werden rö licht werden, ſobald die Antworten der übrigen Rats
mitglieder vorl was in wenigen Tagen der Fall ſein dürfte.

Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf das deutſche Memo
randum über den Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund iſt bereits
dem deutſchen Botſchafter in Paris übermittelt worden und wird in

ffentlicht werden. Die engliſche Ant
wort wird demnächſt folgen. Wie wir über den Jnhalt des unver
öffentlichten deutſch andums nur Mutmaßungen ausſprechen

en t He e 9

ſtatuten vor
die Aufnahme

lziehen könnte. Der von franzöſiſcher Seite ſchon des
öfteren erhobene Einwurf, daß man Deutſchland auf keinen
Fall Sonder rechte zugeſtehen könnte, kommt wohl nicht in Frage,
da Deutſchland nicht daran denkt, irgendwelche Sonderrechte für ſich
herauszuſchlagen, ſondern nur entſprechend ſeiner politiſchen Wichtig-
keit auf Gleichberechtigung im Völkerbund Anſpruch erheben wird.

c

Die engliſche Antwort
auf die deutſche Note bezüglich des Eintritts Deutſchlands in den Völker
bund wird in kürzeſter Friſt der deutſchen Megierung übergeben werden.
Wie hierzu der amtliche engliſche Funkſpruch meldet, hat zwiſchen den
beteiligten Mächten ein Meinungsaustauſch über dieſe Frage ſtattgefunden.
Die Antwort der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung wird voraus
ſichtlich ähnlich gehalten ſein, und zwar werden ſie keinerlei prinzipielle
Abweichungen von den von Macdonald und Herrivit in Genf ab
gegebenen Erklärungen enthalten. Nach allem, was bisher bekannt ge
worden iſt, wird die engliſche Regierung nichts dagegen einzuwenden haben,
daß Deutſchiand einen beſtändigen Sitz im Völkerbundsrate erhäl

do der bar
London, 7. Okt. (Funkſpruch WTB.) Die heutige Morgen

preſſe erwartet mit Beſtimmtheit für morgen den Sturz der Regierung
und darauffolgend Neuwahlen. „Daily Telegraf“ zufolge bedeutet der
geſtern gefaßte Beſchluß des Kabinetts, daß die Regierung bei der
morgigen Unterhausdebatte über den Campbell-Fall eine Niederlage
erleiden wolle. „Times“ſchreibt: Das Kabinett habe geſtern einen
folgenſchweren Beſchluß gefaßt, infolgedeſſen

Neuwahlen unvermeidlich
ſchienen. Es ſei denn, daß die Liberalen den von ihnen eingenom
menen Standpunkt im Campbell- Falle vollkommen aufgeben. Es ver
lautete jedoch geſtern von unterrichteter Seite, daß der liberale An
trag unter keinen Umſtänden zurückgezogen. werden würde, da man
annehme, daß die Arbeiterpartei wünſche, daß Neuwahlen, wenn eine
Auflöſung des Parlaments erfolge, in einem Monat ſtattfänden. So
ſei der wahrſcheinlichſte Zeipunkt dafür entweder der 8. oder 15. No
vember. Macdonalds Rede auf der heute vormittag ſtattfindenden
Arbeiterparteikonferenz werde zweifellos als die Eröffnung des Wahl
feldzuges anzuſehen ſein. „Daly Herald“ ſchreibt: Die Arbeiterpartei
werde kämpfen. Dies iſt der Sinn des Kabinettsbeſchluſſes, der die
Einmütigkeit und begeiſterte Unterſtützung der Arbeiterbewegung
findet.

London, 7. Okt. (TU.) Das engliſche Kabinett beriet Montag
nachmittag in zweiſtündiger Sitzung über die politiſche Lage. Vor allem
wurde die Stellung des Kabinetts zu dem konſervativen Antrag hinſichtlich
der Zenſur beraten. Der Prozeß gegen den kommuniſtiſchen Journaliſten
Cambpell zieht immer weitere politiſche Kreiſe. Die Liberalen haben
bekanntlich in einem Antrage die weitere Fortſetzung der Unterſuchung der
ganzen Angelegenheit verlangt. Das Kabinett hat beſchloſſen, ſowohl gegen
den konſervativen wie gegen den liberalen Antrag Stellung zu nehmen und
will den Kampf mit den Liberalen und Konſervativen aufnehmen. Die
Preſſe iſt der Anſicht, daß durch dieſen Beſchluß die

Niederlage der Regierung am kommenden Mittwoch beſiegel
ſei. Allgemein wird die Anſicht vertreten, daß der Premierminiſter dem
König die Auflöſung des Parlaments empfehlen werde, da dies der einzige
Ausweg ſein kann. Macdonald wird auf dem am Dienstag ſtattfindenden
Parteitkag der Arbeiterpartei die Abſichten der Regierung noch einmal ein
gehend darlegen.

London, 7. Okt. (WTB.) Der Premierminiſter erklärte in einer
Unterredung, die Liberalen und Konſervativen könnten, wenn ſie wollten,
den ruſſiſchen Vertrag zur Ablehnung bringen; ob ſie jedoch fähig ſein
würden, ihn durch ein anderes Übereinkommen zu erſetzen, ſei eine andere
Frage. Wenn ſie an die Arbeiterregierung in dieſem Falle herantreten
würden, ſo würde ſich die Regierung keinesfalls herbeilaſſen, mit ihnen zu
beraten.

das Memorandum.
ſei dies nicht von der Entſcheidung der einzelnen Regierungen abhängig,
ſondern hierüber hätte der Völkerbund zu beſtimmen Man glaubt, daß
der Völkerbund verlangen werde, daß der Eintritt Deutſchlands zu den
gleichen Bedingungen zu erfolgen hat, wie der jedes anderen Staates.
Die engliſche Regierung wird Deutſchland empfehlen, ſeinen Antrag auf
Beitritt zum Völkerbunde ohne irgendwelche Vorbehalte zu ſtellen. e

Kabinettsrat der Reichsregierung.
Be rlin, 7. Okt. (TU.) Die Reichsregierung iſt Montag mittag zu

einer Kabinettsſitzung zuſammengetreten, die ſich unter dem Vorſitz des
Reichskanzler mit der Frage beſchäftigt in welcher Form die nächſten Schritte
in der Frage der Regierungsumbildung erfolgen ſollen. Die Sitzung
dauert es Stunden.

Das Reichskabinett einmütig.
Als Ergebnis der Montags-Kabinettsſitzung kann feſtgeſtellt werden,

daß die Beratungen Einmütigkeit über die vom Reichskanzler vorgelegten
Richtlinien für die weiteren Verhandlungen über die Regierungsumbildung
ergaben.

Dieſes Programm wird nun den Fraktionen zugeſtellt.
damit ſie ſich in ihren morgen und übermorgen ſtattfindenden Beratungen
damit beſchäftigen können. Jn Regierungskreiſen erwartet man einen
weiteren Fortſchritt der Verhandlungen erſt nach dieſen Beratungen und
den Antworten der Fraktionen.

T 6Ende der Regiebahn: 16. November.
Berlin, 6. Okt. (TU.) Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit:

Die Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und der
Regieverwaltung wegen der Übergabe der Regiebahnen ſind nunmehr ſoweit
zum Abſchluß gebracht, daß als

Termin für die Übergabe der 16. November
etzt worden iſt. Da in den Londoner Abmachungen als ſpäteſter

Termin der 7. Dezember feſtgeſetzt worden war, bedeutet dies eine für die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft und für die deutſche Wirtſchaft willkommene
Regelung. Jm weſentlichen beſteht Einigkeit über die Einzelheiten der tech
niſchen Ubergabe. Deutſches Reichsbahnperſonal wird einige Zeit vor dem
Termin ſich zwecks Einarbeitung in ſeine alten Dienſtſtellen in den Regie
betrieb begeben.

Die Übergabe der Regiebahnen in der Dortmunder Zone wird gemäß
den getroffenen Abmachungen in London bereits vor dem Übergabetermin
der Regiebahnen erfolgen. Es iſt dafür der 19. Oktober in Ausſicht ge
nommen.
h h

S h

Paris, 7. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das „Journal“ meldet, die Vankierkonferenz ſei für heute
morgen von Herriot einberufen worden. Es handele ſich ohne Zweifel
unr-die Beſprechung der Beteiligung der franzöſiſchen Bankiers an der
Zeichnung der 8300-Millionen-Goldmarkanleihe, deren Auflegung dem

i

nächſt in London und New York erfolgen werde.
Paris, 7. Okt. (TU.) Nach dem „Journal“ wird ſich Frank

Pfund Sterling gleich 250 Millionen Franken beteiligen.
g

M n nſchen Verhandlungen.

lungen ſind geſtern nachmittag wieder aufgenommen worden. Jn
ſeine
zöſiſcher Delegierter, daß Frankreich nur für gewiſſe Produkte Deutſch
land die Meiſtbegünſtigung einräumen könnte.

reich an der nung der 800-Millionen- Anleihe mit 3 Millionen

ſiſchen

Die franzöſiſch deutſchen Wirtſchaftsverhand

em Vortrag über den franzöſiſchen Standyunkt erklärte ein fran

Nanſen beim Reichskanzler.

Engliſche Kricik der 26 proz. Abgabe
Auch in engliſchen Handelskreiſen beginnt man immer deutlicher

zu fühlen, daß die 26 prozentige Exportabgabe, die von Deutſchland
gefordert wird für den eigenen, engliſchen Handel eine ernſthafte
Schädigung bedeutet. Man ſieht zwar ein, daß man auſ die aus dieſer
Abgabe bisher erzielten Einnahmen nicht verzichten könne, iſt aber der
Meinung, daß ein anderes, zweckentſprechen dere s
Syſtem gefunden werden müſſe, das Englands Vorteil und ſeinen
Anteil an den deutſchen Reparationen ſichere. Auch in den Kreiſen,
die nicht glauben, daß die engliſche Regierung geneigt ſein werde, die
Abgabe zu Gunſten der Meiſtbegünſtigung in dem bevorſtehenden
deutſchengliſchen Handelsvertrag fallen zu laſſen, drängt man doch auf
eine andere Löſung, und man glaubt einen Weg darin zu ſehen, daß
man der deutſchen Jnduſtrie das ihr fehlende Betriebskapital gegen
entſprechende Gewinnbeteiligungen zur Verfügung ſtellt. Dabei ſollen
die Banken ausgeſchloſſen und die engliſchen Kreditgeber direkt an den
erhofften Gewinnen beteiligt werden. Dieſes Projelt mag ſich von der
engliſchen Seite aus ganz gut anſehen, es hat aber auch eine deutſche
Seite, und dieſe liegt uns erheblich näher, jedenfalls ſo nahe, daß
wir durch die an und für ſich begrüßenswerte engliſche Kritik an der
26 prozentigen Exportabgabe nicht blind gemacht werden für die Ge
fahren, die die neuen engliſchen Pläne bergen.

o. 1Die Abfahrt des Z. R. III nach Amerika.

Paris, 7. Oktober. (T. „Newyork Herald“ erfährt aus
Waſhington, daß Kapitän Steel, der ſich zur Zeit in Friedrichs
hafen aufhält, zum Kommandanten der Luſtſtation in Newyork ernannt
worden iſt. Kapitän Steel wird außerdem zum Kommandanten des
Z. K. III ernannt. Kapitän Klein, der zur Zeit an der Spitze
der Station Lakehorſt ſteht, iſt zum erſten Offizier der Station aus
erſehen. Nach dem „Newyork Herald“ hat das Marinedepartement
Mitteilung erhalten, daß Z. R. III ſeine Amerikafahrt am Mittwoch
antreten wird.

Zu den Meldungen über Antritt der Amerikafahrt des 2. R. III
am Mittwoch erfährt jedoch der Vertreter der „Telegraphen-Union“

n Luftſchiffb elin“, daß es durchaus verfrüht ſei, einen poſi
Ausreiſe anzugeben. Das Luftſchiff wird vor

ausſichtlich erſt von Mittwoch ab klar zur Fahrt ſein. Am Mittwoch
abend wird es ſich entſcheiden, ob noch weitere Fahrt gemacht
wird, was nach dem augenblicklichem Stande der Dinge aber nicht
wahrſcheinlich iſt. Die Prüfung der Wetterlage wird dann für den
Antritt der Fahrt entſcheidend ſein. Die Ausfahrt findet alſo nicht
vor Ende der Woche ſtatt.
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Die Koalitionspolitit in Hreußen.
Eine Rede Gevetings im Landtag.

Jn der Monkagsſitzung wurde die zweite Beratung des Haushalts
des Junenminiſteriums fortgeſetzt.

Jnnenminiſter Severing
ſtellt feſt, daß in Preußen gegenüber dem Vorjahr eine gewiſſe Be
ruhigung in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung eingetreten
Das vergangene Jahr ſtand unter dem Zeichen des Ruhrkampfes, der
Zerrüttung der deutſchen Finanzwirtſchaft, der Jnflation und der
Arbeitsloſigkeit. Es gehörte zur ſiegreichen Führung des Ruhrkampfes
die Unterdrückung der Geheimorganiſationen, die verſuchten, den
paſſiven Widerſtand in den aktiven zu verwandeln und auf ihre Art
den Ruhrkampf zu betreiben. Als die Jnflation immer weitere Fort
ſchritte machte, die Lebensmittelpreiſe ins Ungemeſſene ſtiegen, da ver
ſuchten die Kommuniſten, durch Errichtung einer Arbeiter u. Bauern
regierung gegen den Staat anzukämpfen. (Lärm bei den Kommuniſten.)
Der Miniſter erinnert weiter an den blutigen 30. September 1923 in
Düſſeldorf und an den Hitler-Putſch in München und ſtellt feſt, daß
Preußen alle dieſe Störungen ſiegreich überſtanden hat. Es kann aber
doch mit den Verhältniſſen in ſeiner Staatsverwaltung nicht ſo ſchlecht
beſtellt ſein, wie die Deutſchnationalen behaupten. (Sehr wahr bei
der Mehrheit.) Wir haben im vergangenen Jahre ſtets in engſter

Jij Be n in J gFühlung mit dem Reich geſtanden. Wir ſind dem Reich auch nicht in
den Arm gefallen bei der Führung des Ruhrkampfes, wie die Deutſch
nationalen behaupten. Allerdings haben wir keine Gelegenheit vor
übergehen laſſen, ohne die Reichsregierung darauf aufmerkſam zu
machen, daß man einen ſolchen Kampf nicht mit der Notenpreſſe allein
führen kann, und wir haben immer wieder gebeten, jeden Moment zur
Beendigung des Ruhrkampfes zu benutzen. Denn ohne dem wären alle
Verſuche der Rentenbank zur Sanierung der Währung vergeblich ge
weſen. Wir waren auch dagegen, als die deutſchnationale Theorie
guftauchte, das Rheinland ſich ſelbſt zu überlaſſn, denn dann würde
Preußen das Rheinland auf ewig verloren haben.

Wenn wir jetzt wieder daran gehen, die preußiſche Verwaltung zu
errichten, ſo iſt das ein Erfolg der

Verſtändigung im Londoner Pakt.
re Pakt wäre aber ganz unmöglich geweſen, wenn ſich nicht auch
borher ſchon in England und Frankreich unter Macdonald und Herriot
eine Wandlung vollzogen hätke, und dieſe Wandlung wäre ganz un
möglich geweſen, wenn die preußiſche Regierung eine Politik getrieben
hätte wie ſie die Deutſchvölkiſchen und die Deutſchnationalen wollten
Der Miniſter teilt ſodann mit, daß von den 86 höheren Verwaltungs
beamten, die ausgewieſen waren, jetzt 71 wieder zugelaſſen ſind und 6
in anderen Stellen verwendet werden dürfen; von den 268 Kommunal
beamten ſei bisher 241 die Rückkehr geſtattet worden, und die reſtlichen
27 würden vorausſichtlich zum größten Teil ebenfalls wieder zuge
laſſen werden. Das gleiche gelte von den techniſchen Beamten, ſo daß
hoffentlich in kurzer Zeit die ganze preußiſche Verwaltung wieder auf
gerichtet ſein werde. Der Miniſter hält es für ſeine Pflicht, nicht nur
den Beamten, ſondern auch der geſamten

Bevölkerung der beſetzten Gebiete ſeinen Dank
für ihr Verhalten auszuſprechen. (Lebhafter Beifall Dank der
Tapferkeit der Bevölkerung ſei es den Separatiſten nicht ge
lungen, dauernd ihre Herrſchaft zu behaupten. Wir werden aber auch,
ſagte der Miniſter, in unſerer Fürſorge für die Ausgewieſenen und die
notleidenden Gemeinden nicht nachlaſſen

Den Unregelmäßigkeiten im Geſellſchaftsbetrieb von kommunglen
Banken und Sparkaſſen hat die Regierung ſchon lange vorher ihre
Aufmerkſamkeit geſchenkt und iſt dagegen vorgegangen

Das Preisabbauprogramm

Hüte ſieht daſt an e d den l den Frage her Serr
v. Campe hat den Beweis für ſeine Behauptung ich hätte bei der

Verfaſſungsfeier
keitte glückliche Hand gehabt, nicht erbracht. Die 7000 Mann Schutzpolizei, die am Werſaſſangstage im Luſtgarten verſammelt waren, be
deuteten doch eine Demonſtration gegen die Radikalen von rechts und
links, es nicht auf einen gewaltſamen Angriff auf die en
ankommen zu laſſen. (Gelächter bei den Kommuniſten.) Dieſer Auf
marſch hat gezeigt, daß der Staat über die Machtmittel zur Erhaltung
von Ruhe und Ordnung verfügt. Zur Liebe kann niemand gezwungen
werden, aber auf die Verfaſſung vereidigte Beamte können es nicht
als Schande betrachten, wenn ſie an einer angeordneten Verfaſſungsfeier teilnehmen Sehr wahr! bei den Soz.) Es genügt aber nicht,

daß an ſolcher Feier nur meine Beamten teilnehmen. Entweder er
klärt der Reichstag einen Tag für den allgemeinen Feiertag, oder
man hebt dieſen Feiertag auf und überläßt es dem Volke, ſich d
einen Verfaſſungstag zu ſchaffen. (Bewegung.) Jch habe die geſchicht-
liche Bedeutung des 18. Januar niemals verkannt; wer das Gute und
geſchichtlich Große der Vergangenheit nicht ehrt, der iſt auch einer
beſſeren Zukunft nicht wert. Iſt es aber eine Schande, den Tag der
Weimarer Verfaſſung zu feiern Eine Bevorzugung des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold“ bezüglich der Verſammlungsfreiheit
findet keineswegs ſtatt. Unter dem Eindruck der Bewegung des
„Stahlhelm“ und des „Jungdeutſchen Ordens“ habe ich meinen pri
vaten, nichtamtlichen Widerſtand gegen die Gründung des Reichsbanners Schwarz-Rot Gold aufgegeben, und heute freue ich mich dar
über. Beifall links.) Es iſt falſch, alle dieſe Bewegungen, „Jungdo“,
„Stahlhelm „Schwarz- Rot Gold uſw., über einen Kamm zu ſcheren.

Solange die Wortführer des „Stahlhelm“ im Lande herumziehen und
egen den Juden und Republikaner hetzen, iſt mit den offiziellenSlahſhelmlenten nichts zu machen.

Die Richtlinien an die Regierungspräſidenten über
die Verſammlungsfreiheit

haben möglichſte Liberalität einpfohlen, aber ſie ſind ſo verſchieden ge
handhabt worden, daß ich beim Reichsminiſter der Jnnern verſucht
habe, eine Aufhebung der Verſammlungsverordnung zu erlangen. Jch
nehme an, daß der Reichsminiſter ſie bald von ſich aus aufheben wird.

Jn der Perſonalpolitik
verurteilte der Miniſter jede Geſinnungsſchnüffelei, fand aber, daß die
Demokratiſierung der Verwaltung viel zu langſam gehe, doch ſei er
nicht für Beſchlüſſe des Landtags verantwortlich. Von einer über
kreibung des Elements der Außenſeiter könne nicht die Rede ſein;
gänzlich könne man auf Außenſeiter nicht verzichten. Splange die
Kommuniſten die Selbſtverwaltung ſabotieren, könne man ſie nicht in
Kommunagalämtern beſtätigen. Die Staatsregierung müſſe jedes ſtaat-
liche Mittel in Anwendung bringen, um die Staatsautorität zu
ſchützen.
Die deutſchnationale Fraktion wolle nicht ruhen und raſten, bis
er einem Mann Platz gemacht habe, der nativnal zuverläſſig ſei.
Gegen dieſe Unterſtellung proteſtiere ex ganz entſchieden. Nationak
gefühl ſei keine Syezialitat der Deutſchnationalen Partei (Sehr
wahr links) Was die große Koalition geleiſtet habe, unterliege nicht
allein der Beurteilung der Deutſchnationalen, ſondern dem Urteil der
Geſchichte; er ſehe dieſem Urteil mit aller Ruhe entgegen.

Verteilung der Reparationslaſten.
Generalſekretär Ernſt Sem mer hielt am 5. Oktober bei der

Provingialtagung des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter Ange
ſtellten und Beamtenverbände (GDA., HirſchDuncker uſw.) in Halle
einen beachtenswerten Vortrag über das Problem der inneren
Verteilung der Reparationslaſten. Er wies darauf hin, daß
wir nach Abſchluß der Londoner Vereinbarungen erſt vor den
eigentlichen innerdeutſchen Wirtſchaftskämpfen ſtehen. Die außenpoli
tiſche Lage iſt ſeit London etwas klarer geworden. Sie kann durch
klug herbeigeführte weitere Reviſionen unſerer Verpflichtungen zu
gegebener Heit wieder verbeſſert werden. Jetzt aber gilt es für die
Gewerkſchaften, die Vorausſetzungen für eine geſunde La tenverteilung
zu ſchaffen. Eine wichtige Frage iſt hierbei die der Schutzzölle. Jn
der land wirtſchaftlichen Schutzzollvorlage, die man augenblicklich um-
kämpft, haben wir nur ein Vorpoſtengefecht zu erblicken. Der Gewerk
ſchaftsring lehnt ſie ab, weil eine Brotpreisſteigerung weitere Steige
rungen herbeiführt. Es ſtehen außerdem weitere Schutzzollvorlagen
für die Jnduſtrie in Ausſicht. Mit dem 10. Januar 1925 fallen die
handelspolitiſchen Bindungen des Verſailler Vertrages Wir müſſen
neue Handelsverträge abſchließen. Unſere Wirtſchaft, die ſo eng ver

Wichtkiges vom Tage.
Jn Hamburg begann unter Beteiligung der Konſuln ſämtlicher

21 lateinamerikaniſcher Staaten die Jbero-Amerikaniſche Woche.

Der bekannte Forſcher und Völkerbundsdelegierte Profeſſor Dr.
Fritjoff Nanſen wird am heutigen Dienstag um 5,30 Uhr nachmittags
durch Rundfunk einen Vortrag halten über das Thema: „Der Völker
bund auf dem Wege zur Univerſalität.“

Wie die „D. A. aus Sofig meldet, iſt zwiſchen den Balkan
regierungen eine Abmachung zuſtandegekommen, nach der ſie von der
öſterreichiſchen Regierung die Auflöſung der Sowwjet Propaganda
Zentrale in Wien zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung auf dem
Balkan verlangen werden.

Macdonald hat geſtern mit Zaglul Paſcha im Clearidge-Hotel gefrühſtückt. Außer ihnen waren noch einige Gäſte, darunter auch Dr.
ne anweſend. Zaglul Paſcha begibt ſich heute über Paris nach
Agypten.

e

Die Staatsanwaltſchaft Hannober hat im Verein mit der poli
tiſchen Polizei in einer Reihe von Ortſchaften am Sonntag Haus
ſuchungen bei den Kommuniſten vorgenommen. Solche Hausſuchungen
wurden abgehalten in Miesburg, Springe, Letter, Kloſter Wenning,
ſen, ebenſo in Braunſchweig Wolfenbüttel, Holzminden und in einigen
kleinen braunſchweigiſchen Ortſchaften. Uber das Ergebnis der Haus
ſuchungen iſt noch nichts Näheres bekannt.

Der Verkehrsausſchuß des Reichstages nahm einen Geſetzentwurf
zur Abänderung des Poſtgeſetzes an, der bezweckt, die durch das Poſt
geſetz geregelten Erſatzbeſtimmungen für Pakete ohne Werkangabe und
für eingeſchriebene Sendungen auf Goldmark umzuſtellen. Das neue
Geſetz tritt am 1. November d. J. in Kraft.

e

Nach den neueſten Meldungen wird an der ganzen chineſiſchen
Front erbittert gekämpft. Der Sieg Chang-tſo-Lins über die Re
gierungstruppen bei Chepeng und die Gefangennahme zweier Bri
gaden wird beſtätigt. Die mandſchuriſche Armee hat viel Material
erbeutet und verfölgt zwei Diviſionen in ſüdlicher Richtung.

Weltmarktpreiſe.
Eine zweite wichtige Frage iſt die Arbeitszeitregelung. Sie ſteht

im Zuſammenhang mit einer Vorfrage, der Arbeitsloſenfürſorge. Di
hierfür jetzt geltenden Beſtimmungen ſind unhaltbar. Der Gewerk
ſchaftsring verlangt eine geſetzliche Arbeitsloſenverſicherung. Ent-
ſprechende Entwürfe liegen dem Reichskabinett und Reichstag vor.
Leitender Grundgedanke iſt der Grundſatz, daß jeder zur Zahlung vonBeiträgen Verpflichtete über Verwendung und Serwaliine der Gelder

mitbeſtimmen ſoll, daß vor allem aber auch jeder in Not Geratene
Anſpruch auf Unterſtützung ohne bureaukratiſche Schwierigkeiten hat.

Die Arbeitszeit kann in einem für uns günſtigen Sinne nur inter
nativnal geregelt werden. Semmer gehörte zur Deutſchen Delegation
bei der Genfer Arbeitskonferenz. Jedes dem Arbeitsamt angeſchloſſene

hatte Regierungsvertreter, Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent
andt.

den Gewerkſchaften für ſpäter verlangten. Jetzt bekämpfen ſie das
Abkommen, weil r für ſeine Annahme zunächſt eine Ex
weiterung der deutſchen Arbeitszeitverordnung vom Dezember 1933 iſt.
Dieſe enthält noch keine klare Umgrenzung der zuläſſigen Mehr
arbeitsausnahmen. Ferner fehlt in ihr die Vorſchrift des Dreiſchichten
ſyſtems für wichtige Jnduſtriezweige. Der Gewerkſchaftsring iſt in
übereinſtimmung mit den anderen Spitzengewerkſchaften entſchloſſen,
im Falle eines Verſagens der Reichsregierung den Volksentſcheid
herbeizuführen. Wenn eine Teilgewerkſchaft des Gedag. der Deutſch
nationale Handlungsgehilfenverband, durch den Mund ihres Führers
und Abgeordneten Walter Lambach den Austritt Deutſchlands aus
dem Genfer Arbeitsamt fordert und das Waſhingtoner Abkommen
verwirft, ſo iſt das ein bedauerlicher Mangel an wirtſchaftlichem Ver
rin Die eigene Mitgliedſchaft dürfte ihren Führer hier nicht
folgen.

Wir haben in der Zollfrage und der Arbeitszeitregelung die
Kernpunkte des Laſtenverkeilungsproblems. Seine Löſung wird ge
lingen, wenn Deutſchlands Arbeitnehmer zu ihren Verbänden ſtehen.
Der Gewerkſchaftsring darf für ſich in Anſpruch nehmen, daß er die
notwendigen Kämpfe auf geſunder Grundlage führt. Je ſtärker die
partei- und kirchenpolitiſch neutralen Verbände im Arbeitnehmerlager
ſind, deſto geſicherter bleibt der ſoziale Friede, in dem unſer Volk

an ſeinen Aufgaben wirken ſoll. W. B.
Zum Inkrafttreten

der preußiſchen Kirchenverfaſſung.
Der Evangeliſche Landeskirchenausſchuß erläßt zur Einführung

der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
unterm 1. Oktober 1924 ſolgende Kundgebung:

Die neue Verfaſſung unſerer Kirche, von der außerordentlichen
Kirchenverſammlung am 29. September 1922 feſtgeſtellt und erlaſſen
tritt heute in Kraft. Es iſt die erſte, die unſere Kirche ſich aus
eigenem Willen und eigener Entſcheidung gegeben hat. Mit der neuen
Verfaſſung beginnt ein neuer Abſchnitt ihrer Geſchichte. Jahrhunderte
hindurch waren die Geſchicke unſerer altpreußiſchen Landeskirche mit
denen des preußiſchen Staates eng verbunden. Sein Wachstum weitete
auch ihre Grenzen. Seit hundert Jahren umfaßte ſie die Kernlande
der preußiſchen Monarchie im Oſten und die beiden Provinzen der
Weſtmark. In den vier Jahrhunderten ſeit der Reformation, in den
Stürmen furchtbarer Kriegs und Leidenszeiten hat unſere Kirche
unter dem Schutze des Staates und ſeines Herrſcherhauſes ſich ent
falten und zum Segen unſeres Volkes ſich auswirken können. Mit
ihrem königlichen Schirmherrn war ſie durch das landesherrliche
Kirchenregiment und denſelben teuren evangeliſchen Glauben, aber
auch durch tiefempfundene Gemütswerte der Verehrung und der Liebe
verbunden. Wir gedenken mit tiefer Dankbarkeit des reichen Segens,
der aus dieſer Verbindung auf die Kirche ausgegangen iſt. Jm
Wandel der Zeiten hatte die Verbindung mit dem Staat begonnen
ſich zu lockern. Der Kirche wuchs Stück um Stück ein Eigendaſein
im Staatsleben zu; ſie ſchuf ſich ein eigenes Rechtsleben in ſelbſt
ſtändiger Verwaltung und in ſelbſtgewählten Vertretungen Die
Staatsumwälzung im November 1918 nahm der Kirche den bisherigen
Träger der Kirchengewalt. Die Weimarer Verfaſſung gab ihr freieHaus zur Neuordnung ihrer Rechtsverhältniſſe. Vier Jahre mühe
voller Arbeit ſind an die Löſung dieſer Aufgabe verwendet worden.
Jhr Ergebnis iſt die „Verfaſſung der evangeliſchen Kirche der alt
preußiſchen Union“, die nunmehr mit dem 1. Oktober in Kraft tritt.
Sie bewahrt, was iebenswert und lebenskräftig iſt aus dem Erbe der
Väter. Sie ſtellt an evangeliſches Bekenntnis. Sie übernimmt
aus dem kirchlichen Rechtsleben der Vergangenheit, was in ihr als
wertvoll erprobt war. Aber ſie weiſt auch der kirchlichen Arbeit
Be Gegenwart und Zukunft neue Ziele und Wege. Sie ſchafft neue

exantwortlichkeiten und ruft damit zu neuen Aufgaben. Sie läßt
der Selbſtverwaltung in Gemeinden, Kirchenkreiſen und Kirchen
provinzen weiteren Spielraum. Sie ruft mit erhöhtem Nachdruck die
Freiwilligkeit der Mitglieder der Kirche zur Mitarbeit auf ohne
Unterſchied des Standes und gibt auch den Frauen neue Rechte ind
Pflichten. Sie knüpft eine verheißungsvolle Verbindung zwiſchen der
Kirche und der reich entfalteten Arbeit der freien evangeliſchen Ver
bände. Sie bildet die Behörden aus eigenem kirchlichen Recht und
verbürgt ihnen das Maß von Einfluß, deſſen die Kirche für ihre
Ordnung bedarf. Sie gibt der geiſtlichen Führung in der Kirche,
was ihr gebührt, und ſichert ihre Arbeit für das innerſte Leben dertruſtet wie keine andere der Welt iſt, ſelbſt die amerikaniſche nicht,

fürchtet den Ausgleich mit den Weltmarktverhältniſſen. Wir haben Kirche Sie gibt den gewählten Vertretungen der Kirche entſcheidendes

Die Beratungen zeigten daß man allenthalben von uns die
ion des Waſhingtoner Arbeitszeitabkömmens erwartet. Wir

n dar internationale Regelung des Achtſtundentages, die
unſere Unternehmer im November 1918 bei ihren Vereinbarungen mit

Geſicht. Sie ſchafft für die Leitung der Kirche in dem Kirchenſenat
eine Körperſchaft, in welcher die Fülle der Kräfte aus dem weiten
Kirchengebiet ſich ſtändig anxegend und wegeweiſend auswirken kann.
Sie ſucht die Einheit in der Freiheit und die Freiheit in der Einheit
zu wahren. Sie will der Kirche zum Heil werden, wenn wir in

ihrem Rahmen in Glaube und Liebe, in Geduld und gegenſeitigem
Verſtehen alle Kraft aufbieten im Dienſt des Herrn der Kirche, als
treue Haushalter für ſein Evpangelium, für unſere Kirche und damit
für unſer Volk. Die Zeit der Not hat viele gelehrt, Großes von der
evangeliſchen Kirche zu erwarten. Sie wird das Gebot der Stunde
verſtehen und den Ruf zur Tat hören. Der ewig reiche Gott ſegne
unſer Werk zum Aufbau ſeines Reiches in Volk und Vaterland und
zur Ehre ſeines heiligen Namens

Außenpolſtiſche herſcht.

Rußlands Anerkennung durch Frankreich.
Paris, 7. Okt. (TU.) Die franzöſiſche Studienkommiſſion zur

Prüfung der juriſtiſchen Vorausſetzungen für die Anerkennung
Sowjetrußlands trat geſtern nachmittag zum erſten Male am Quai
d'Orſay unter Vorſitz des Senators Mencie zuſammen. Die Wieder
aufnahme der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland iſt nach
den Angaben der Morgenpreſſe zur gegenwärtigen Stunde nur eine
Frage der Zeit und der Erfüllung gewiſſer Formalitäten. Die Auf
gabe der Kommiſſion beſteht darin, eine Formel ausfindig zu machen,
die es der franzöſiſchen Regierung erlanbt, Sowjetrußland anzuer
kennen, ohne daß die weſentlichſten Rechte Frankreichs, insbeſondere
die der Jnhaber ruſſiſcher Wertpapiere preisgegeben werden.

Die neue Lage in Hedſchas.
London, 7. Okt. (TU) Ein Reuter- Telegramm aus Port

Sudan berichtet, daß der Sohn des Königs Huſſein, zu deſſen Gunſten
Huſſein abgedankt hat, die Nachfolge abgelehnt habe. Der „Times“
Korreſpondent meldet dagegen aus Alexandrig, daß nach Meldungen
aus Mekka Huſſeins älteſter Sohn Scheris Ali, der Emir von Me
dina, zum König von Hedſchas gewählt worden iſt. Der Geſandte des
neuen Königs ſei nach London abgereiſt, um mit der engliſchen Regie
rung die neue Lage zu befprechen.

Stimmungsumſchwung der italieniſchen Liberalen.
Mailand, 7. Okt. (TU.) Der in Anbetracht der verwickelten

innerpolitiſchen Verhältniſſe in Jtalien mit außerordentlicher Span
nung erwartete Kongreß der italieniſchen Liberalen in Livorno, dem
auch die beiden Mailänder Reden Muſſolinis galten, zeigt jetzt eine
wenig ſaſziſtenfreundliche Haltung, trotzdem die Liberalen bisher den
Faſziſten Gefolgſchaft leiſteten. Der Parteipräſident BVorzino legte
die Richtlinien und Grundſätze der Liberalen dar, die zu einem großen
Teile mit den faſziſtiſchen Jdeen in Widerſpruch ſtehen. Er kritiſierte
vor allem das kürzlich erlaſſene Preſſedekret und betonte die Abneigung
der Liberalen gegen die faſziſtiſche Miliz. Bezeichnend iſt ſeine Auße
rung: „Das Land iſt müde und enttäunſcht!“

Staat und Kirche in Frankreich.
Tours, 6. Okt. (WTB.) Geſtern hielt hier der Miniſter des

Jnnern Chautemps auf einem Bankett der Republikaner eine poli
tiſche Rede, offenbar im Auftrage des Kabinetts. Er ging beſonders
auf die durch den Brief der franzöſiſchen Kardinäle aufgeworfenen
Fragen ein. Man habe nicht nur Kritik geübt, ſondern eine wahre
Aufforderung zur Rebellion n die Geſetze. Derartige Mani
feſtationen Wü i ſchätzt, aber die Regierung trage die Veren nicht überſchät
antwortung für den Frieden, und ihre Pflicht ſei es, die Agitatoren
feierlich daran zu erinnern, daß, ſo hoch ſie auch geſtellt ſein mögen,
ihnen nicht erlaubt werde, ungeſtraft die öffentliche Meinung zu er
regen. Der Augenblick ſei ſchlecht gewählt, um eine Kontrolle durch

die Nation in dieſer

Diejenigen ſo ſchloß der M
getra en haben und die Aufl u die

eine ſchwierige Verantwortung gegen ſie müſſe die Regierung mit

Exrleichterung für die Deutſchen in Südſlawien.
Belgrad 6. Okt. (TU) Der ſüdſlawiſche Unterrichtsminiſter

hat zwei Verordnungen herausgegeben, die für die deutſche Minder
heit von großer Bedeutung ſind. Nach der einen Verordnung können
in Zukunft deutſche Schüler aus dem ganzen Stagatsgebiet ohne Rück
ſicht auf ihre Konfeſſion in die Mittelſchulen aufgenommen werden.
Die andere Vero ing gibt den Eltern das Recht zurück, ihre Kinder
den Volksſchulen zuzuführen, in denen deutſche Lehrer unterrichten.

Heutſchland.
Deutſche Holzlirmen beim Pfälzer Waldraub.

München, 6. Okt. (T.U) Von Mitgliedern der Bayeriſchen
91
A rage an die bayeriſche Regierung gerichtet,

bekannt ſei, daß mehrere große deutſche
Bolkspartei wurde eine
ob es der Staatsregierut
Holzfirmen, während die Beſa j

e Pfalz in Verwaltung genommen hätten, ſehr bedeutende Holzein
iſe aus den pfälziſchen Waldungen bei der Beſatzungsbehörde

Das Holz iſt zum Teil noch zu ſchlagen. (1!)
Schluß der Danziger Meſſe

Danzig, 6. Okt. (TU.) Die zweite Jnternationale Meſſe hat
mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht. Jnfolge des täglich ver
zeichneten guten chäfts kann das Ergebnis der Danziger Meſſe für
die beteiligten Ausſteller als durchaus befriedigend bezeichnet werden.

Oeſer in Hamburg.
Hamburg, 6. Okt. (WTB.) Reichs miniſter Oeſer eröffnete

geſtern mit einem Vortrag über das Thema Reichsbahn und Dawes
plan“ die Reihe von Vorträgen, die der Uberſeeklub in Hamburg in
dieſem Jahr veranſtaltet. Die Frage der Erxrfüllbarkeit der Verpflich.
tungen des Abkommens von London beantwortete Redner dahin, daß
die Einhaltung der übernommenen Verpflichtungen im Bereich der
Möglichkeit liegen dürfte, wenn die normale Lage der Wirtſchaft ſich
weiter feſtige und keine Erſchütterungen einträten. Die Heranziehung
der Reichsbahn zu den Reparationszahlungen ſei eine Notwendigkeit
Eines Eingreifens der Entente hätte es hier nicht bedurft. Der Mi
niſter ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß ſich der große
Beamten und Angeſtelltenkörper der großen vaterländiſchen Arbeit,
deren Erfüllung der Reichsbahn obliege, bewußt ſei.

Das neue preußiſche Diſziplinargeſetz.
Da die preußiſche Staatsregierung in der Nachkriegszeit dem

Landtag noch immer nicht den Entwurf zu einem neuen Diſziplinar-
geſetz für die Beamten vorgelegt hat, hat die Landtagsfraktion der
Deutſchen Demokratiſchen Partei unter den Namen der Abgeordneten
Dr. Schriber- Halle und Barteld-Hannvver am Donnerstag dem
Landtag als Jnitiativantrag ein neues Dienſtſtrafenrecht für die
preußiſchen Beamten eingebracht, das in 147 Paragraphen das
Diſziplinarrecht auf moderne Grundlagen ſtellen will.

Vertagt.
München, 7. Okt. (WTB.) Das oberſte Landesgericht hat in

der Strafſache gegen Hitler, Kriebel und Dr. Weber wegen Hoch
verrates dahin beſchloſſen, die Entſcheidung über die Beſchwerde des
Staatsanwaltes gegen die durch Beſchluß des Landesgerichts
München J vom 25. September 1924 mit Wirkung vom Oktober
1921 erfolgte Bewilligung einer Bewährungsfriſt für Hitler und
Kriegel auszuſetzen.

Drei Jahre Zuchthaus für eine Spionin.
Stuttgart, 7. Okt. (T.u.) Wegen Spibnageverbrechen wurde

die jährige geſchiedene Metzgerfrau Etze l aus Uffholz im Ober
elſaß, die im Auftrage eines franzöſiſchen Agenten bei einem Reichs
wehrangehörigen militäriſche Papiere zu erlangen ſuchte, vom Ober
landesgericht Stuttgart zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Weitere Veröffentlichungen aus den Verſailler Geheimakten.
Berlin, 7. Okt. (T. Die Leipziger Neueſten Nachrichten

der „Hannoverſche Kurier“ und die Münchener Neueſten Nachrichten
kündigen für den Monat Oktober das Erſcheinen einer weiteren Serie
von Artikeln aus den Geheimalten von Verſailles an. Es werden
zunächſt Veröſfentlichungen üher folgende vier Abſchnitte gebracht

Foch gegen den Putſch im Jahre 1919; 2. England und die Oſt

igten.c

frage; 3. Abſtimmungsfragen, Die Militärkontrolle.
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Nr. 236. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 7. Oktober 1924.
Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
7. Oktober.

Anderungen im Fahrplan.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle wird das

Schlafwagenzugpagr D70/71 Berlin München auch im Winter
gefahren. D 70 Berlin ab 7,25 abends Halle an 9,59, ab 10,05
München an 7,45 vorm. D 71 München ab 7,15 abends Halle an
4,84, ab 4,42 vorm. Berlin an 7,30 vorm.

Von Donnerstag den 9. Oktober d. J. ab fallen die Züge 8759 W.
Merſeburg (ab 140) Schafſtädt (an 3,02) und 8758 Schafſtädt
ab 3,58) Merſeburg (an 5,20) fort. An ihrer Stelle werden die
üge 2087 Merſeburg- Schafſtädt und 2088 Schafſtädt Merſeburg

wie folgt vorgeſehen:

2087 Stationen 2088
140 ab Merſeburg an 447151 Knapendorf 434157 Milzau 427202 an Lauchſtädt ab 420204 ab Lauchſtädt an 41s212 Groß-Gräfenvorf 40218 an Schafſtädt ab 358

Zug 2087 verkehrt täglich, Zug 2088 nur werktags. Beide Züge
haben 2. bis 4. Wagenklaſſe.

Wir bitten, unſeren geſtern veröffentlichten Fahrplan entſprechend
abzuändern.

Für hervorragende Leiſtung anläßlich des am 20.
in Hannover ſtattgefundenen Bundestages des
ſeure, verbunden mit Ausſtellung ſelbſtgefertig
dem Gehilfen Werner Bartholomäus
Bartholomäus, Kötzſchen, für ſeine au t
und ein Ehrenpreis von 25 Mark zuerkannt. Beides wurde ihm in
der am Montag ſtattgefundenen Generalverſammlung der hieſigen
Friſeurinnung durch den Obermeiſter ü eicht.

Landtagsabg. Dr. Schreiber ſpricht in Me

2. Juli
Bundes deutſcher Fri
r Haararbeiten, wurde

ohn des Friſeurmeiſters
llte, Arbeit ein Diplom

eburg. Wie wir
erfahren, wird am Montag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr Landtags
abgeordneter Dr Schreiber, Halle, in öffentlicher Verſammlung im
Kaſino über die politiche Lage ſprechen, Seine Ausführungen be
anſpruchen beſonderes Jntereſſe, weil er als Vorſitzender der deutſch
demokratiſchen preug ſchen Landtagsfraktion und als führende Perſön
lichkeit im Reichsbenner Schwarz-Rot-Gold einen weſentlichen Einfluß
auf die politiſche Entwickelung hat, die uns hoffentlich eine ſtarke
ſtaatserhaltende Regierung bringen wird.

Brennholz an Unbemittelte zu
auch die Verſorgung mit Hausbrandſtoffen du
worden iſt, ſo ermächtigt der Miniſter doch die
leichen Vorausſetzungen wie im Forſtwirtſche i 24 wieder an
Inbemittelte Derbbrennholz zu ermäßigten Preiſen abzugeben

ſſen der Regierungen noch erfor-
fen jedoch höchſtens 10 v. H.

brennholzeinſchlages verwendet
axe, mindeſtens jedoch die Wer
en. Auch an en kann in

reihändig zu Taxpreiſen ab-

Preiſen. Wenn
eine beſſere ge

gen, unter den

rmeſſen

werden. Als Preis ſind 60 v. H. de
bungskoſten, zuzüglich 10 v. H., zu zahl
gleichem Umfange wie 1924 Brennholz
gegeben werden.

Das Fleiſchbeſchauamt iſt geöffnet vom 1.
tags von 8—82 und von 1124 bis 12 Uhr
Uhr nachmittags. Sonnabend nachmitte
tagen bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchl

Die Zahl der Erwerbsloſen in dt Merſeburg iſt in
letzter Zeit wieder geſtiegen. Am Schluß der vergangenen Wochen
waren vorhanden: 203 männliche und 10 weibliche Vollerwerbsloſe mit
313 unterſtützungsbered

Radler und P
gen nach 8 Uhr in der K diewagen holte, wurde ſie von rer angefahren. Er
und über ihn ergoß ſich der volle Milchtopf, der dabei in Scherben
ging. Die herbeieilende Schupo regelte dieſen naſſen Fall. Der Rad
er ſchüttelte ſich die Milch, die ihren Zweck verfehlte, ab und fuhr

davon. Scherben und Milch blieben als traurige Zeugen des
Malheurs zurück.

ktober ab werk
vormittags und von 22

2z

r K tilch vom

Berufspolitik unſere Rettung. Mit dieſem Thema ver
anſtaltet die Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
Verbandes am Mittwoch abend eine öffentliche Kaufmannsgehilfen-
Verſammlung im Kaſinv. Den Hauptvortrag hält der Geſchäfts
führer Max Menzel aus Berlin. Der Redner wird vor der leicht
fertigen Meinung warnen, daß durch das Londoner Abkommen, ganz
gleich, ob man ſeine Annahme billigt oder verwirft. die politiſche
oder auch nur wirtſchaftliche Zukunft des Volkes geſichert ſei. Ganz
beſonders bedrohlich iſt die Lage für den ehilfen, was
insbeſondere auch die anhaltend ungünſtigen ltniſſe gerade auf
dem Arbeitsmarkte dieſes Berufes zZei Andererſeits wird es nicht
zuletzt der Kaufmann fein, von deſſen Arbeit und ſittlichen Auffaſſung
in Bexuf und Leben der Wiederaufſtieg unſeres Volkes abhängen.
Dem Vortag ſoll eine freie Ausſprache folgen. Jeder Kaufmanns-
gehilfe iſt in dieſer Verſammlung willkommen.

Beths Geſellſchaftshaus. Seit dem 1. Oktober konzertiert im
Café des Herrn Beth wiederum das hier noch in beſter Erinnerung
ſtehende EichhorneDuo, und man kann ſagen, Herr Beth hat
einen Treffer mit dem Engagement dieſes brillanten Duo gezogen. Vor
allen Dingen iſt lobend anzuerkennen, daß das EichhornDuo mit voll
ſtändig neuem Repertoire aufwartet, wozu ihnen die neuen Revtten
„Das hat die Welt noch nicht geſehen“, „Noch und noch“, „Wien gib
acht“ uſw. den Stoff liefern. Doch wie )horns dieſe Sachen bringen,
ſo gefällig, niemals aufdringlich, das iſt ihre Eigenart und dieſe iſt es,
die alle Beſucher gefangen nimmt. Jedenfalls bedeutet das Eichhorn-
Duo für das in ſeiner neuen Gewandung ſich gut ausnehmende Café
Beth eine Zugkraft erſten Ranges. Donnerstags finden, wie wir
hören, wieder die beliebten Extra- Abende ſtatt, worauf auch wir hin
weiſen möchten.

O

Der Widerſpenſtigen Zähmung.

Luſtſpiel von Shakeſpeare.

Wenn man die Dramen Georg Kaiſers geſehen hat, konſtruiert in einer
Kühnheit, die ihm ſo leicht keiner nachmacht, wenn man das dämoniſche
Wedekind Drama geſehen hat, phantaſtiſch, grötesk (aber herrlich!), dann iſt
es jedesmal eines, weshalb man die Luſtſpiele Shakeſpeares immer wieder
ſo gern ſehen kann: dieſes Märchenhaft-Lächelnde, das über dent Ganzen
liegt. Nehmt ihr Viel Lärm um nichts, Die luſtigen Weiber, Was ihr wollt
oder dieſes, Der Widerſpenſtigen Zähmung.

Wenn man das Theater verläßt, ſo verſinken dreihundert Jahre.
Draußen verſchwinden Straßenbahnen und Autos in den Kuliſſen der
Gaſſen, vom Stadt Cafés her ertönk die Jazzbandkapelle im wilden Rhyth
mus. Haſt, Aufregung, Getretenwerden, Vorwärtstreiben, das iſt unſere
Zeit. Um ſo mehr lieben wir dieſen freundlich -lächelnden Shakeſpeare.
Es wäre eine zweckloſe Frage, ob ſeine Zeit beſſer geweſen ſei als die
unſrige. Denkt an den Shakeſpeare König Lears, Hamlets.

Es war dies die dritte Aufführung des neuen Städtebundtheaters und
die beſte. Niemand zeichnete für die Regie verantwortlich. Mag es nun
Groß ſein oder ein anderer: die Lebendigkeit und Friſche in jeder Szene,
die Hingabe und Freudigkeit aller (bis auf eine Ausnahimne), aüch, wenn ſie
nichts zu ſagen hatten, kein Herumſtehen, kein theatraliſchkonventioneller

Wachspuppenbetrieb, ſondern ein gutes SichindieHändeſpielen, das
machte einem die Aufführung wert.

Mathilde Zedler gab die Katharina ſprühend und lärmend und
nach ihrer Bezähmung zart und anmutig, eine gekonnte Sache. In ihrer
Stimme war ein Wille, hinzureißen und zu padken: allerliebſt. Armin
Münch war, wie immer, lebendig, Guſtav Bartelm u s vom Stadt
theater Erfurt als Gaſt, Hans W. Anders Franz G u in melt,
Alfred Vilter, Kurt Bauermeiſter Leipzig als Gaſt, Fried
rich Brückner und Hans Schuſter, Werner Hille und
Friedl Ebenhöch waren ſicher und friſch. Bei Hans Höbbelin
kann ich den Verdacht nicht loswerden, daß er nur Theater ſpielt. Es iſt
nicht Fleiſch und Blut, weder ſein Carlos noch ſein Lucenkiv. Sein Spiel
läßt einen kalt. Es lebt ja nicht. Er hat kein Blut, kein Herz, keine
Seele. O, er müßte mit ganzer Seele ſpielen, vergeſſen, daß m ihn
(ſchlechte) Kuliſſen ſind, vergeſſen, daß vor ihm das Merſeburger Theater
publikum ſitzt, vergeſſen, daß er Shakeſpeare ſpielt, ſondern lieben, lieben,
lieben. Jſt ſie nicht ſo ſonnig zart, dieſe Bianka? So fiel Döbbelin als
einziger ab.

8

Skadlverordnekenſitzung.
Einführung des neuen Stadtrates. Die Veſoldungsordnung rechtskrüſtig. Gtraßenbau-debatten.

Merſeburg, 6. Oktober 1924.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Hertzog, Stadtbaurat

Zollinger, und die Stadträte Kohl, Eichhardt, Wiegandt,
Wentſcheck und Pohle. Das Haus weiſt auf der linken Seite
Lücken auf, die rechte Seite iſt vollzählig beſetzt g beſetzt.

Sogleich nach Eröffnung der Sißung nimmt Oberbürgermeiſter

Hertzog die eEinführung des Stadtrates Dr. Trumpler
durch Vereidigung vor. Er führte weiter aus: Sie treten zum erſten

Magiſtratskollegium ein.
und verantwortlicheres: Sie

dagiſtr StadtverOffentlichkeit zu vertreten.

Jhr Amt iſt damit ein weit wichtigeres
O

er h

Jhr
e Jhr

cdezernat) wird
Amt zu führen zu S

Dezernat ahrSie beſond viel mit der Bevölkerung
rung der Aufgaben dieſes Wirk

ſonders ſtarker Charakter, der unbe tut, was i
Sache liegt. Wir glauben, in Jhnen den Mann ge
der die nicht leichten Aufgaben zu löſen imſtande
Jhnen vffenes Vertrauen entgegen.

Stadtv.Vorſt. Junker ſpricht die herzlichſten Gli
Stadtverordneten aus. Allen ieri en und Miß

3bereiches gehör

Uigkte

dem neuen Stadtrat begegnen werden, ſolle er das Wort „D
ntgegenſetzen.

dtrat Dr. Trumpler dankt
grüßungsworte und fährt dann fort: J nehme da
verſichtlich mein neues Amt. Vor der Arbeit ſcheue ich mich

iß, daß dieſes Amt ſehr fangreiche Arbeiten mit ſich bring
Verdrießlichkeiten nicht ausbleiben werden. Jch bin aber über-

ch alle Fährniſſei bewahrt bleibt, daß i

2 h 9 zVertrauen hoffe ich, daß meine Kräfte
wachſen werden, um Erſp hes für unſere Stadt zu leiſten. Jch
hoffe, daß wir zum Wohle der Stadt gedeihlich zuſammenarbeiten
werden.

Unter den Eingängen, welche Stadtv.-Vorſt. Junker be
kanntgibt, befindet ſich ein S ben, des Regierungspräſidenten Dr.
Grützner zu ſeinem 2 ner gab der Vorſteher Kenntnis

gerichts über den Ein ſpruch des

Reich 3 gegen dieBeſoldung der Stell Magiſtratsdirigenten zu Merſeburg.
wurde durch Urteil vom

ewieſen. Aus dem inter
ſtſtellungen allgemein inter

nſpruch des Reichsfinanzminiſter
1. Oktober 1924 als zureſſanten Aktenvermerk dürften folgende Fe
eſſieren:

Es v rde gleichzeitig entſ
t Rathenow,

zdirigentenchieden i
ißenf

Dingen Mittel100 000 Einwohnern das zu benutzen, um in An
lehnung an die Einwohnerzahl ein tufzuſtellen, nach dem
dann die übrigen ſchwebenden Sachen durch Beſcheid erledigt werden
ſollten. Durch die Städtevertreter wurde dagegen angeführt, daß bei
der Verſchiedenartigkeit gerade der Mittelſt i i
ſolchen Schemas grund falſch wäre, und j tadt für ſich ge
würdigt werden müſſe. Es wurde auch noch daxauf hingewieſen, daß
das Reichsſchiedsgericht bereits entſchieden habe, daß Beamte mit
begrenzter Wahlzeit eine Stufe höher einzureihen ſeien, als etwa
gleich zu achtende lebenslänglich angeſtellte Reichs und Staatsbeamte.
Jm übrigen wurden auch die Gründe für die Unvergleichbarkeit, ins
h e gang weſentlich höhere Verantwortlichkeit eines leitendenMagiſtratsbeamten, die öffentliche Kritik in der Stadt erordneten-

Verſammlung und P 3tung erſt klar in C
werdens verwieſen

Das Reichsſchiedsgericht hat trotzdem nach 5.ſtündiger Beratung
ein Schema für die Beſoldung der Magiſtratsdirigenten aufgeſtellt,
und zwar im folgenden Sinne: Als Regel ſind die Magiſt diri
ſenten in Städten von 25- 40000 Einwohnern einzureihen in
Gruppe 18, in Städten von 10— 65 000 Einwohnern in Gruppe BI
in Städten von 65 100 000 Einwohnern in Gruppe BI. Liegen bei
der Stadt beſſ xs ſchwierige Verhältniſſe vor, ſo kann bis BI bezw.

BI in die beſondersi die Verwaltungr Schwierigkeitenaus, kann in ganz beſonderen Ausna ch für eine Stadt
zwiſchen 25 10000 Einwohnern die Gruppe B II in Frage kommen.

Jede Stadt brachte alsdann dasjenige vor, was nach ihrer An
ſicht beſonders die Verwaltung ſch ig mache. eDas Urteil des Reichsſchiedsgerie ging dahin, daß bei Lüne
burg der Regelfall vorliege und dementſprechend die Gruppe 13 an
gemeſſen ſei. Bei Rathenow, Weißenfels und Zeitz ſeien ſchwierige
Verhältniſſe anzunehmen mit Rückſicht auf die bedeutendere Jnduſtrie

u

Entſcheidung fürerſteaus, dieſe

kädte von dt S

heinung tretende Gefahr des Nichtwiedergewählt

c

in und um die Stadt. Als ganz beſonders ſchwierige Verwaltung ſei
Merſeb rkennen; bei ihm ſei aber auch beſonders dasjenige
anzue es zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten geleiſtet

See e a Mit Anſätzen und Verche Aufführung. zviel Gekonntem und
Aber ſonſt eine recht erfreuli

Aber mit
ei

ſprechungen. Mit Unzulänglichkeiten.
Erfaßtem.

An dieſer Stelle noch einige Worte an das Merſeburger Theater
publikum Das Theater ſoll eine heilige Stätte ſein. Daß in Merſeburg
der äußere Rahmen dazu fehlt, wird hoffentlich nur vorüb rgehend ſein.
Aber es geht nicht an, daß alles in voller Garderobe daſitzt. Es ſtört.
Außerdem ſtehen die Stühle ſo eng nebeneinander, daß man ſchon aus
Rückſichtnahme die Garderobe draußen laſſen ſollte. Der Beifall des gut
beſetzten Saales war dünn und unſicher. Ein Teil erhob ſich vor dem
letzten Bilde in der Meinung, es ſei zu Ende O Merſeburg! Hä.

Die Nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung
(Ortsgruppe Merſeburg)

hielt am Montag abend im „Caſino“ eine öffentliche Verſamm-
ung ab, die von ca 100 Perſonen beſucht war. Jn kemperamentvoller
Weiſe ſprach der Redner des Abend, Schriftſteller Harry v. in den
hofen, über „Nativnalſozialismus“. Einleitend ſtreifte der
Vortragende kurz die zurzeit beſtehende deutſche Regierungskriſe; in
kürzeſter Zeit werde der Wähler zum zweiten Male in dieſem Jahre zur
Wahlurne ſchreiten müſſen. In längeren Ausführungen wurden ſodann
die Ziele und Beſtrebungen der Nationalſozialiſten behandelt. Verſtaat
lichung der Banken und Börſen, Beſeitigung der Zinsknechtſchaft, Er
richtung einer Bau und Wirtſchaftsbank, Erſtrebung einer neuen Boden
reform. Bekämpfung der parkatnentariſchen Regierungsform. Starke
Männer ſollen die Geſchicke des Staates lenken, die für ihr Tun und
Handeln vom deutſchen Volke zur Verantwortung gezogen werden können.
Das Dawes Gutachten und ſeine Annahme wurden vollſtändig verdammt.
Anfänglich bewegte ſich der Vortragende in ſachlichen und gemäßigten
Bahnen; als aber aus der Verſammlung heraus einige Zwiſchenrufe er
folgten, war es hiermit vorbei (was bei einem talentierten Redner, wie es
der Vortragende war, eigentlich nicht paſſieren ſollte). In der falſchen An
nahme, einen Demokraten vor ſich zu haben, wurde in unfeiner und äußerſt
gehäſſiger Form über die Demokratie und die Demokraten im allgemeinen
und über unſere Zeitung und die Juden im beſonderen hergezogen. Als
ſich dann in der Diskuſſion der Zwiſchenrufer als Anhänger der SPD.
vorſtellte, wurde dann in der gleichen „vornehmen“ Weiſe dieſe Partei und
deren Anhänger in den Schmutz gezogen. Selbſtverſtändlich wurden die
Nationalſozialiſten als die alleinigen Retter und Hüter des deutſchen
Vaterlandes hingeſtellt, worüber „denkende“ Zuhörer allerdings wohl
anderer Meinung geweſen ſind. Das Benehmen der Anhänger des Vor
tragenden während der Diskuſſion ließ viel zu wünſchen übrig; jedenfalls
hätte es vornehmer gewirkt, wenn man den Diskuſſionsredner ruhig an
gehört und ihn nicht durch Zwiſchenrufe „niedergeredet“ hätte. Hauptſäch-
lich die „jüngeren“ Beſucher (und das waren Wohl die Mehrzahl), taten
ſich hierber ganz beſonders hervor. Wir aber halten uns an das alte

ten Früchte ſind es nicht, woranSprichwort, das da lautet: „Die ſchlechte
die Weſpen nagen“.

Schaffung eines

reſſe und die in der neueren Zeit in ihrer Beden

habe, insbeſondere ſeine weit über den Rahmen gleich großer oder
auch weſentlich größerer Städte hinausgehende Fürſorge für das Sied
lungsweſen und den Kleinwohnungsbau. e
Die durch die ſtädtiſche
Einreihung der Stelle O
damit endgültig und
jetzigen Stelleninhabers.

wiederholt beſchloſſene
e in Gruppe B II iſt

ür den Amtsnachfolger des

über die

deren Grundzüge w
nert eingehend.
fluſſes, den dif d en imſnde iſt. Zuſammenhang auf hindie durc weiſti

Die Stadtverordnetenverſammlung ſei
er er warne vor einer Anderung,

ung wieder angetreten werden
hmigt und in dem Protokoll der

cdneten die Satzung ſo aus
r ing zu wählenden Mitglieder

eihen der Stadtverordneten entnommen

Henneberg
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nigt mit
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er VergnügungsſteuerOrdnung.
Eingehen der Varietee- Veranſtaltungen in
1 Vergnügungsſteuern zurück.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

d ens onnerstag vor der Sitzung beim Vorſteher eingegangen ſein müſſen, wenn ſie mit auf die Tagesordnung
und damit zur Beratung kommen ſollten. Jch halte es aber für ver

n die bereits einmal ausführlich beſprochen

Sitzungen gefaßt wurden, zu ſtellen.
berbürgermeiſter Herzog unterſtreicht namentlich die letztere

StAnregung. Die Stadtverwaltu könne unmöglich arbeiten, wenn
Gemeindebeſchlüſſe, von beiden Körperſchaften (Magiſtrat und
Stadtverordneten) gefaßt würden, wieder aufgehoben würden. Was
einmal beſchloſſen ſei, müſſe auch beſchloſſen bleiben.

Stadtverordneter Freiberger (D. Vpt.) erklärt, man würde
den Antrag auf Aufhebung des Beſchluſſes über die
Finanzierung des urchbruches Weißenfelſer Straße

nicht geſtellt habe n nicht geſehen hätte, wie hart die Be
ſchlüſſe ausgelegt wü ie Umlegung gehe viel zu weit. Wenn
auch einige direkte Anlieger ohne Zweifel Vorteil von dem Durchbruch
hätten, ſo ſei doch unerfindlich, wie man die Anwohner der Breiteſtraße
und der Gotthardtſtraße zu den Koſten heranziehen könne. Mit dem
gleichen Recht hätte man auch die Neumarktbewohner zur Zahlung
verpflichten können. Es wäre gerechter geweſen, wenn man die Koſten
aus der allgemeinen Kaſſe bewilligt hätte. Es gäbe viele Hausbeſitzer,
die die Koſten einfach nicht aufbringen könnten, da ſie zum Teil
erwerbslos ſeien. Auch hätten die Mieter des Viertels die gleichen

Oberbürgermeiſter Herzog erklärte demgegenüber, daß

2

Vorteile
dieſe Erwägungen vor dem Beſchluß hätten angeſtellt werden müſſen.Außerdem ſeien die enden dem Einſpruchsverfahren bei allen
Skellen geltend gemacht worden, trobdem hätten dieſe ſie als nicht be
rechtigt angeſehen. Rigoros ſei der Magiſtrat niemals vorgegängen,
es ſei noch niemals ein Einwohner von Haus und Hof vertrieben
worden.

Eine ausführliche Ausſprache entſteht ſodann über die
Straßenverhältniſſe.

onders ſcharf werden die Wegeverhältniſſe zur und in der Kolonie
felde gegeißelt. Oberb meiſter Hertzog erklärt dazu, daß

die ganze Angelegenheit keine ſtädtiſche, ſondern Sache der Rentene
gutsgeſellſchaft ſei die ihren Sitz in Leipzig habe. Die Angriffe gegen

tadtverwaltung ſeien daher unberechtigt. Die Rentengutsgeſellſchaf
habe ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß der befeſtigte Weg, der für
Fußgänger angelegt worden ſei, in kürzeſter Zeit vollſtändig zerfahrer
worden ſei. Der ſtraßen mäßige Ausbau könne erſt erfolgen, wenn

chluß gekommen ſei. Die Stadt könne ihrer
hmen, da ſie die Straßen noch nicht über

nde Verbeſſerungen erzielt werden.

Tageskalender.
Dienstag, 7. Oktober.

Kampfgenvſſen: Verſammlung im Reichskanzler. Union-Theater:
Graf Feſtenberg; Der Kampf ums Jch. Kammerlichtſpiele:
Stürzende Mächte; Jm letzten Moment. Modernes Theater: Die
beiden Gatten der Frau Ruth; Die Hexe von Lolaruh. Steno
graphenverein Stolze-Schrey: Monatsverſammlung im Bergſchlöß-
chen; Anfängerlehrgang im Tivoli.

Mittwoch 8. Oktober.
Geflügelzüchterverein Merſeburg. Mitgliederverſammlung im Schützen

haus. Müllers Hotel Uhr-Tee. Funkenburg: Großes Ok
toberfeſt. Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband: Offent
liche Verſammlung im Caſino.

Täglich.
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Oktoberfeſt.

Wetterwarte.
V. W. am 8. Oktober (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, ziem
lich mild, etwas Regen. 9. Oktober (Donnerskag). Ziemlich heiter,
windig, ſtrichweiſe etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 7 Sommernachtstraum.
Mittwoch, 728 Uhr Traviata.
Donnerstag, 7 Uhr: Fauſt.
Freitag, 72 Uhr: Traviata.
Sonnabend, 724 Uhr: Die neugierigen Frauen.
Sonntag, 1134 Uhr: Morgenfeier: C. M. v. Weber.

Thalia Theater.

Sonnabend, 754 Uhr: Die Geliebte.
Sonntag, 778 Uhr: Die Frau von 40 Jahren.

Leipzig Altes Theater.
r Unſere kleine Frau.

Die Nibelungen.
ürger Schippel.

Schippel.

Dienstag, 7 Uhr: Martha
Mittwoch, 7 Uhr: Carmen.
Donnerstag, 7 Uhr Wenn ich König wär.
Freitag, 7 Uhr: Der Roſenkavalier.
Sonnabend, 8 Uhr: Kindertänze. 624 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 3 Uhr: Kindertänze. 722 Uhr: Cavalleria ruſticana. Dei

Baiazzo.

e
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S ESchladebach, 7. Okt. Rätſelhafte Todesurſache bei
a Hier und in dem unweit gelegenen Lochau verendeten
ürzlich drei junge Fohlen, ohne daß der Todesurſache beſondere Krank

heitserſcheinungen voraufgegangen waren. Jm Gegenteil, die Tiere
waren zuvor munter und lebhaft und äußerten keine Todesgefahr.
Plötzlich jedoch brachen ſie zuſammen und verendeten, ohne daß Ret-
tung möglich war. Die Offnung ſtellte als Todesurſache eine in
tiöſe Darmerkrankung feſt, obwohl die Tiere noch kurz zuvor Freßluſt
gezeigt hatten. Während durch die Kribbelmücke die Tiere auf der
Weide infiziert wurden, haben ſie in dieſem Falle den Stall gar nicht
verlaſſen oder nur ſelten, ſo daß die Todesurſache um ſo rätſel
hafter iſt.

g Dörſtewitz, 7. Okt. Hier wurde am Sonntag der Gemeindeacker
auf durchgehend acht Jahre öffentlich verpachtet und von einem hieſigen
ſern zum Höchſtgebot von 95 A pro Morgen und Jahr er
tanden.

Jahrestagung der Gabelshergerſchen Gtenographie Vereine

zu Halle und Umgebung in NeuRöſſen.

Eſſen im
Die An

großzügig gebaute Krankenh
Werkes erregten Bewunderung und Erſtaunen.
ein Feſtabend mit Ball ſtatt. Zwiſchendurch ſang in lobenswerter
Weiſe Herr Schwenke- Merſeburg das Lied des Bajazzo und „Ach,
wie ſo trügeriſch Für den Humor ſorgte Herr Weber Neu
Röſſen, der in gewohnt guter Weiſe die Zuhörer zum Lachen zwang.
Herr Reiſchke- Dürrenberg erfreute mit ſeinen Celloſolos. Jm
Laufe des Abends fand auch die Preisverteilung ſtatt. Die Preis
kräger, die wir unten veröffentlichen, erhielten Diplome, Bücher und
ſonſtige kleine Geſchenke. Herr Weichelt- Halle weihte darauf das
grün- weiße Banner des Merſeburger Vereins, das Herr
Brandt- Merſeburg dankend entgegennahm. Ein gutes Zuſammen
arbeiten mit dem Bruderverein wünſchte Herr Krüger NeuRöſſen.
Spät noch ertönten die Walzer und modernen Tänze in der ſehr vollen
Turnhalle, die durch die mit Blumen geſchmückten Tiſche ein feſtliches
Gepräge erhalten hatte. Nur ungern ging man in die Nacht hinaus,
die der Mond am amethyſtblauen Himmel fröſtelnd erleuchtete: Tanzen
im Rhythmus einer „Kathaxrina“ oder einer „Mietzekatze“ iſt ent
ſchieden beſſer. Dieweil es beſtimmt wärmt o, Katharina!

Nachſtehend bringen wir die Preisträger: 240 Silben
1. Preis: Theodor Heller-Neu-Röſſen. 220 Silben 1. Preis
Marta Hübner-Halle, Lore Hein- Halle. 200 Silben: 1. Preis:
Alfred Schmiedel-Halle, Charlotte Taatz-Halle, Kurt Hörold-Halle,
Anny Göhre-Halle, Charlotte Fuſt-Halle, Frieda Mathia-Halle.
180 Silben I. Preis: Guſtav Reinicke- Halle. 160 Silben

Preis: Karl Rammelt-Mücheln, Margarete Kurzhalz-Halle, Paul
Böttcher Eisleben 2. Preis Fritz Nordt-Mücheln. Alfred Rabe
Kötſchau. 140 Silben: 1. Preis: Charlotte Geßler-Halle, Char
lotte Böttcher-Halle, Herbert Breher-Mücheln, Charlotte Hahn-Halle,
Franz DietzmannMücheln; 2. Preis: Aler Rübel-Halle, Elsbeth von
Sehfried-Halle; Preis: Hugo Kahl- Halle. 120 Silben
I. Preis Hermann Mertens 2. Preis Miethling-Nietleben. 100
Silben: 28 erſte Preiſe, darunter an Gertrud Sauer- Merſe
burg, Jlſe Dietſch-Kötſchau, Frieda Lippmann-Kötſchau, Käthe Hart
mann Neu Röſſen, Elfriede Horn Merſeburg; 2 zweite und ein
dritter Preis Ernſt Behrens-Kötſchau. 80 Silben Es wurden
17 exſte Preiſe, darunter an Louiſe Klein Neu-Röſſen, KurtEbert Merſeburg Hans Rheinwein-Merſeburg, Paulg Her

mann Röſſen verteilt erneut 10 erſte Preife, darunter
an n eburg und ReuRöWilli wehen ertent Endu i öſe ein bei Kreis men

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

hatten 103.

Lauchſtädt, 7. Okt. Das Diakoniſſenhaus in Halle hat unter

h

getreten.a Frage.

dient volle Anerkennung. Am Sonnabend den 4. Oktober, wurde
in Flur Schotterey eine Treibjagd abgehalten, an der einige 20
Schützen teilnahmen. Zur Strecke wurden gebracht: 126 Haſen,
3 nen und mehrere Rebhühner. Das Wetter war echtes Jagd
wetter.

Weiße Wand.
Union Theater. Vom Freitag bis Montag wird im Union Theater

der neue VitaGroßfilm der Deulig „Der Zirkuskönig“ zur Aufführung ge
bracht. In dieſem Film tritt ſeit längerer Zeit zum erſtenmal wieder Max
Lindner, der in ganz Europa gefeierte Filmdarſteller, vor das deutſche
Publikum. Er verkörpert die Rolle eines leichtſinnigen jungen Lebe
mannes, der es Nacht für Nacht im Ballokal immer toller treibt. Sein
Onkel kann es nicht mehr mit anſehen. Er ſperrt ihn ein. Doch Max
entwiſcht ſtets. Jm Schaufenſter eines Möbelgeſchäftes erwacht er von
einem Abendbummel. Der Onkel wütet Max ſoll heiraten. „Hier ſind
vier Bilder, nun wähle.“ Max wählt aber eine andere: die Tochter des
Zirkusdirektors. Und nun beginnt ſeine Laufbahn im Zirkus. Jn un
erhört ſpannenden und luſtigen Szenen läuft die Zirkuslaufbahn von Max
an uns vorüber. Tauſend Hinderniſſe werden von ſeiner ſprühenden Laune
beiſeit gefegt. Endlich, nachdem alles durcheinandergewirbelt iſt, gewinnt
er die Tochter des tobenden Direktors. Als zweites Werk läuft der
Senſations-Geſellſchafts-ZelnikFilm „Jrene d'Or“. Jn dieſem gewaltigen
Stück zeigt ſich Friedrich Zelnik in einer älteren Charakterrolle, die er mit
künſtleriſch feingedämpftem Spiel und der ſympathiſchen Eleganz ſeines
Auftretens meiſtert. Er iſt in dieſem Film der Darſteller eines ver
witweten Geſandten Emerh, auf den die Frau eines Geſandtſchaftsſekretärs
ein Revolverattentat verübt, weil er ihren leichtfertigen Mann vor ſtraf
rechtlicher Verfolgung nicht ſchützen will und kann. Das Attentat mißlingt
und Emery nimmt ſich der von ihrem Mann verlaſſenen jungen Frau an,
ü berwindet auch eine Racheaktion des ſpäter wieder auftauchenden, in
zwiſchen geſchiedenen Mannes von Jrene und bittet ſchließlich ſie, deren
Schönheit und inneren Wert er immer mehr ſchätzen gelernt hat, ſeine
zweite Frau zu werden. Voll inneren Glücks gibt ſie ihm ihr Jawort.

Provinz und Nachbarländer.
Stadtbaurat Laminers F.

Halle. Am Sonntag verſchied der Halliſche Stadtbaurat Lam
mers plötzlich am Herzſchlag. Der Verſtorbene wurde, nachdem er
noch am Sonnabend ſeiner Tätigkeit nachgegangen war, jäh aus ſeinem
Schaffen geriſſen. Stadtbaurat Lammers wurde am 4. November
1861 im Kreiſe Flensburg geboren. Am 8. Oktober 1904 würde er als
Stadtbaurat nach Halle berufen. Er hat ſich hauptſächlich im Tief
bauweſen, Straßenbau, Gas, Waſſer und Gaärtenweſen der Stadt
große Verdienſte für Halle erworben. Seine Hauptarbeiten waren
die Anlegung der Prachtſtraße nach der Heide und die Neuwerks-
anlagen am Pfälzerſchießgraben zum Schutze gegen UÜberſchwemmungen.
Die Stadt Halle wird dem Dahingeſchiedenen ein dankbares Andenken
bewahren.

Ein Kind tödlich überfahren.

Halle. Am Sonnabend mittag wurde auf der Nietlebener
Chauſſee hinter der 12-Bogenbrücke der 7jährige Knabe Zimmermann,
wohnhaft in der Portlandzementfabrik in Nietleben, von einem Per
ſonenkraftwagen überfahren. Der Tod trat auf der S telle
ein. Die Leiche des Kindes wurde durch den Kraftwagen nach der
elterlichen Wohnung gebracht.

Weiteres über den Mord in Leipzig.
Leipzig. Die Erörterungen über den grauſamen Mord haben

zu folgendem Ergebnis geführt. Nach der Sektion der Liche ſteht
er feſt, daß die Ermordete einem Sittlichkeitsver-
recher zum Opfer gefallen iſt. Der Täter hat das n ver

mutlich im Zuge der Bahnüberführung der Berliner Straße überfallenhnund es dann über das Brucken eländer auf das freie Gelände binab

Tod iſt infolge Würgens und Erdroſſelns eint s Tatzeit kommt die Heit zwiſchen 10 und II Uhr abends
Der Täter hat die Tote dann etwa 9 Meter bis an eiten

Stacheldrahtzaun geſchleiſt, um ſie dort geſchickt zu verbergen. Die
hisher vermißte Geldtaſche der Getöteten hat ſich inzwiſchen gefunden.
Auch ſteht feſt, daß die Ermordete kurz vorher einer Zuſammenkunft
einer Wandervereinigung beigewohnt, von der ſie etwa gegen 10 Uhr
aufgebrochen iſt. Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß

i Manne zu ſuchen iſt, der am ſelben Abend kurz
zuvor etwa gegen 10 und 10,15 Uhr verſucht hatte, eine Frau zu
bergewaltigen. Der Betreffende iſt plötzlich von hinken an dieFrau herangetreten, und hat ihr von hinten ein Band oder ein Tuch
feſt über den Mund gepreßt. Die Frau hat Widerſtand geleiſtet, wobei
beide zu Fall gekommen ſind. Dabei hat ſich das Band gelöſt, ſo daßes der bertaltenen möglich war, um Hilfe zu rufen. Darauf hat der
Täter das Band weggezogen und ſich in gebückter Haltung fluchtartig
entfernt in der Richtung nach der Berliner Straße

Dieſes gemeine Verbrechen, dem ein braves 9jähriges Mädchen
zum Opfer ſiel, hat in der Bevölkerung Leipzigs lebhaftes Bedanern
hervorgerufen, aber auch eine große Beunruhigung, namentlich bei
Frauen und Mädchen, erweckt. Die Straßen Leipzigs ſind ſo ſchlechtbeleuchtet, daß ſich viele Perſonen fürchten, auszugehen.

der Täter in einem

e er

Todesſturz aus dem Fenſter.
Leipzig. Jn der Albertiner Straße L-Lindenau, iſt am Sonn

tag vormittag eine 64 jährige Jnvalidenehefrau aus einem Fenſter
ihrer Wohnung im Stock auf die Straße hinabgeſtürzt und tot
liegen geblieben. Es liegt wahrſcheinlich Unfall vor. Mutmaßlich
hatte ſie ſich zu weit zum Fenſter hinausgebeugt.

Raubüberfall.
Weimar. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends wurde in der

äußeren Luiſenſtraße eine junge Dame von einem Unbekannten über
fallen. Da ſie Widerſtand leiſtete, verſetzte ihr der Angreifer einige
Schläge gegen den Kopf und raubte dann der Bewußtloſen die Hand
taſche mit mehreren hundert Mark. in bar. Die Dame trug erheb
liche Verletzungen davon. Der Täter konnte in der Dunkelheit ent
kommen.

Die Erntevorräte verbrannt.
F Jlmenau. In der Nacht zum Sonnabend gegen 10 Uhr brach

in einer mit Erntevorräten gefüllten Scheune des Kohlenhändlers
Brückner in Jlmenau Feuer aus, das dieſe ſowie zwei Wohnhäuſer
in kurzer Zeit in Aſche legte. Da das Feuer ſehr raſch um ſich griff,
konnte ſich die Feuerwehr nur auf die Rettung der Nachbargebäude
beſchränken. Es war dies der dritte Brand innerhalb einer Woche.9

Großfeuer.
F Bautzen. Ein gewaltiges Schadenfeuer ſuchte die Möbelfabrik

von Hohlfelt

Feuerwehren waren am
Brandplatze tätig. Eine große Mengefertiger Möbel iſt den Flammen zum Opfer gefallen. 25 Arbeiter
werden bis auf weiteres beſchäftigungslos.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
hielt kürzlich in Eisleben eine Arbeitstagung ſeines Elſter Saale
Bezirkes ab. Die umfangreiche Arbeitstagung wurde durch den Ge
ſchäftsbericht des Bezirksvorſtehers Stadtverordneten Mecs-Eisleben eröffnet, dann ſprach Gaugeſchäftsführer Degen er Magde-
burg über „Die Wirtſchafts- und Kulturarbeit des G. D. A. Er
führte den Anweſenden das umfaſſende Wirken der größten deutſchen
Angeſtelltenorganiſation vor Augen, die neben den Aufgaben des

räume und das

Taxif und Rechtsſchutzes namentlich großzügige und erfolgreiche
Selbſthilfeeinrichtungen für die Angeſtellten geſchaffen hat. Bezirks
geſchäftsführer Salz mann Halle ſchilderte die Arbeit der berufs
amtlichen Vertretung im engeren Bezirk. Fachgruppenleiter Koh
Halle forderte ſolidariſches Zuſammenwirken der mannigfach geglie
derten Angeſtelltenſchaft, die der G. D. A. aus den verſchiedenen Be
rufsgebieten vereint. Die Verſammlung ſprach ſich unter dem Ein
druck der formal und inhaltlich beſonders wirkungsvollen Vorträge
einmütig für feſtes Zuſ renhälten aus. Der gewerkſchaftliche Ge

etragen von dem Verantwortungsbewußtſein
in der ganzen Tagung des G. D. A.

adanke unſerer Zeit fand, ge
gegenüber Volk und Vaterland,
erneut lebhaften Ausdruck

Rundfun
Mittwoch, 8. Oktober.

Leipzig. Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12,58 Uhr nachm.

und Preſſebericht.Nauener Zeitze 1 Uhr nac
4 Uhr nachm. iche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche
Deviſen 430 6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle, dazwiſchen
(etwa 515 Uhr „Aſtronomiſches“, gegeben von der Leipziger Stern

warte. 6 Uhr (abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchafts
nachrichten. 7,30 Uhr abends: Vortrag: Dir Voß: „Weltaus
ſtellung und Fachausſtellung“. 315 Uhr abends Erſter Luſtiger
Abend von Hans Reimann. chen den Vorträgen muſikaliſcheZw iſe

und Hackebeils Sportkfunkdienſt. e
Berlin. Welle 430.

10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm.: Neueſte
Tagesnachrichten. 1135 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richten, Wetterdienſt 9 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
hurger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr
nachmittags: Funkbörſe: (Berliner e en430 625 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Rundfunk

Am Lago maggiore, Serenade: Heußer. 2. Ouvertüre zu „Die
weiße Dame“: Boieldien. 3. Jmmer oder nimmer, Walzer: Wald-
teufel. 4. Bar Tſchaikowskij. 5. Salut d amour: Elgar.
6. I. LArle uite: Bizet. 7. Zwei Wiener Walzer: Fuchs.
8. Polpourri aus der Operette: „Die ſchöne Galathee!“ Suppsé.

Conley und Rodemich. 6,30 Uhr. Die Funk
Deutſche Märchen aus einer alten Chronik. 1. Der

hner 3. Die Roß2. Hannchen und die Elfen,

9 Eaſy Melody:
prinzeſſin erzählt:
Hahn und die
trappe. A. Prinzeſſin Unkg 15 Uhr abends Erläuterungen zurZauberflöte. 7,80 Uhr abends: Die Zauberflöte, Oper in 2 Akten
von W. A. Mozart. Anſchließend Neueſte Tagesnachrichten, Zeit
anſage, erdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

2 D s i n èwwwtèwgwg5Blatt im
Roman von Lenore Pany.

1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

(Schluß.) (Nachruck verboten!)
Leiſe, wie zögernd kam der Herbſt ins Land. Mark war ſeit

nahezu einem Jahr nicht bei ſeinen Eltern geweſen, und nun faßte
ihn plötzlich die Sehnſucht nach ihnen mit aller Gewalt. Diesmal
wollte er endlich auch ein immer wieder hingusgeſchobenes Verſprechen
erfüllen und ihnen den kleinen Walter für längere Zeit überlaſſen.
Fräulein Römer konnte bei ihm bleiben, damit er den Alten nicht ſo
viel Mühe machte, und ihn nach einigen Wochen oder Monaten wieder
heimbringen. Jhr vertraute er ſein Kind bedingungslos an. Die
Thüringer Berge braunten in einem Flammenmeer, als er mit Walter
und Alma Römer der Heimat entgegenfuhr. Hier übertraf die ſpäte
Jahreszeit an Pracht den Sommer Man konnte ſich nicht ſatt ſehen
an dem bunten Strauß, den die Natur vor ihrem Sterben noch ein
mal den Menſchen darbot. Geblendet badete der trunkene Blick in der
goldenen Fülle des Laubwaldes Der Landgraf, einer der höchſten
Berge aus Jenas Umgebung, hieß die Gäſte herzlich willkommen.
Auch er glühte im herbſtlichen Schmuck. Und klein wie immer, wie
ein Vogelneſtchen zwiſchen die Berge gedrückt, war noch immer die
Stadt. Sie mochte ſich nicht dehnen wie andere Städte, ſondern blieb
beharrlich das Jena der klaſſiſchen Zeit. Rein und glänzend floß die
Saale an dem Paradies entlang, Türme ſtiegen in die Luft und
winzige Gäßchen bannten den Blick in ihre Winkel. Das war Jena.

Marks Eltern waren über die Ausſicht, den kleinen Walter für
längere Zeit bei ſich behalten zu dürfen, überglücklich. Da an dasHaus ein Garten ſtieß, in dem das Kind u Herzensluſt ſchalten

Und walten konnte, wurde noch am ſelben Nachmittag ein Gang in die
Stadt unternommen, um die für den Bau von Beeten nötigen Geräte
anzuſchaffen. Bald hatte man das Gewünſchte gefünden, und ſchwer be
kaden wanderte Alma Römer neben ihrem Liebling her, der die Werk
zeuge am liebſten gleich an dem Pflaſter verſucht hätte. Mark, der
gern noch allein durch die Straßen wandern wollte, ließ die anderen
nach Haus gehen und ſchlenderte langſam die Allee entlang, wo das
Fromannſche Haus Goethe und Minchen Herzlieb ſo oft vereint hatte.
Schwer ſank der wilde Wein über die niedere Mauer der kleinen
Fenſter, zu denen man beinahe mit der Hand hinauflangen konnte.
ber dem Eingangstor ein Bekenntnis: „Hier habe ich ſchöne Stunden
verlebt. Goethe Bedurfte es mehr als dieſer Wortel! Große,
wunderbare Stunden mußten es geweſen ſein, um von Goethe ſchön
genannt zu werden! Ein Jahrhundert hatte ſeine Spinnweben um
den koſtbaren Schatz der Erinnerungen geſchlungen, dem ehrfürchtig
ſuchenden Auge ſchwand es hinweg. Ein Hauch dieſer längſt verfloſ
ſenen Seligkeit ſprang über auf Marks Herzenswunde. Warum ver
ſtand er es nicht, ſo hinzuleben wie andere, die ſich nie ſo veraus
abten, daß der Genuß ihnen zur Qual wurdel Warum? Bleiartig

hing das Vergangene ihr an, er kam daran nicht vorüber, ſo wie
man an dieſen klaſſiſchen Gedenkſteinen nicht vorüber kann, ohne ſo
fort wieder in einem früheren Leben zu wandeln. Jn ſeine Gedanken
verſunken, hätte er auf ein Haar ein älteres Paar umgerannt, das

Ein
Copyright

einmal der Zufall mit Jhnen zuſammengeführt.

ihm entgegenkam. Er trat zur Seite, murmelte eine Entſchuldigung
und blieb dann plötzlich wie angewurzelt ſtehen. Profeſſor Ebenſtein
mit ſeiner Frau Auch dieſer hatte ihn jetzt erkannt. Er faßte
an ſeinen Hut und wollte raſch vorüber Doch Mark vertrat ihm den
Weg. „Verzeihen Sie, wenn ich Sie anhalte, Herr Profeſſor! Jch
glaube, ein Grund zur Feindſchaft liegt ja nicht vor, nachdem doch
an gut geworden iſt. Wollen Sie mich der gnädigen Frau vor-
tellenDer Profeſſor wandte ſich ſeiner Frau zu. „Es iſt Herr Mark,
liebe Erna!“ „Ah!“ über das feine Ariſtokratengeſicht huſchte ein
verlegenes Rot. Eine alte Schuld ſtreckte fordernd die Hand gegen
ſie aus Sehr erfreut,“ murmelte ſie, an Mark vorbeiſehend.
„Darf ich mich einen Moment anſchließen, gnädige Frau? Es iſt
nur um eine ganz natürliche Frage zu ſtellen, nachdem mich nun

Wie geht es der
„Lydia, meinen Sie? Nun, da muß ich fürs erſte

Jhren Jrrtum berichtigen. Lydia iſt nicht verheiratet, ſondern als
Leiterin eines Linderheims in Nürnberg kätig.“ Wie vor einem Ge
ſpenſt prallte Mark zurück. „Nicht verheiratet? Die Verxlobung iſt
alſo zurückgegangen „Lydias Mitteilung an Sie war nichts anderes
als eine notwendige Ausflucht!“ „Und ich und ich Mit
der Fauſt ſchlug ſich Mark vor die Stirn. „Mein Gott, ſo faſſen Sie
ſich doch, Herr Mark! Sie ſelbſt mußten wiſſen, daß Jhre Verbindun
mit Lydig unmöglich war. Wenn man Frau und Kind hat
„Eben dieſe Frau ſagte ſich um eines anderen willen von mir los,
während ich ahnungslos in Europa weilte. Als ich heimkam, war ſie
fork, wollte und wünſchte nichts als frei zu, ſein. Da nahm ich mein
Kind an der Hand und fuhr nach Hamburg zurück, wo ich ſeit andert
halb Jahren unſere Stammfirma leite. Ich hoffte, daß Lydia meine
Rückkehr nie erfahren würde, aber jetzt jetzt wie im Fieber
umklammerte er das ſchmale Handgelenk der Gräfin, muß ich Lydia
wiederſehen, und wäre es nur, um aus ihrem Mund zu erfahren, daß
ſie mich vergeſſen hat, daß ſie heute nichts mehr von demjenigen wiſſen
will, der ſie nie vergeſſen und ihr in dieſem Augenblick inniger an
gehört denn je! Oder gibt es auch dafür einen Trennungsgrund? Es
ſollke mich wahrlich nicht wundern Der Profeſſor nahm den
Aufgeregten ſanft unter den Arm. „Nehmen Sie es meiner Frau
nicht übel, wenn ſie Jhnen nicht antwortet! Jch weiß, was in ihrer
Seele vorgeht, und ſpreche kurz und klar in ihrem Namen eine Bitte
aus: Kommen Sie in allernächſten Tagen mit Jhrem Kleinen zu uns
nach Weimar! Alles übrige wird ſich finden! Und nun iſt es wohl
das beſte, wenn wir uns bis auf weiteres trennen. Jn Weimar ſehen
wir uns wieder!“Wie betäubt ſchritt Mark nach dem Haus ſeiner Eltern. Noch ein
mal wandte das Glück ihm das Antlitz zu. Er glaubte nicht mehr
daran Als er den Garten betrat, fand er den kleinen Walter
damit beſchäftigt, unter Fräulein Römers Leitung ein Beet anzulegen.
Die winnen Händchen waren voll Erde, aber ans den braunen
Augen leuchtete heller Jubel. Mark zog den Knaben an ſich und küßte
ihn auf den Scheitel. „Ubermorgen fahren wir nach Weimar be
nerkte er, zu dem jungen Mädchen gewandt. überraſcht blickte ſie auf.
Wohl zu Beſuch, nicht wahr Ja Wir ſind Sie mit inbegriffen,

jungen Frau

und jetzt
auf dem ſie gekniet hatte, em
Sie beglückwünſche! Fräuleir
ſchöpf der Welt und
Doch doch

freue mich mit Jhnen.
mir weh Wollen Sie denn nicht endlich ſelbſt Jhren Haus
ſtand gründen, Fräulein Römer?“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Wir
haben noch lange nicht ſo viel beiſammen, daß mein Fritz ſich ſelbſt
ſtändig machen kann!“ „Wenn es nur das iſt! Sie waren meinem
Kind ein ſo treuer Kamerad, daß ich es mir nicht nehmen laſſe ein
ſo geringfügiges Hindernis aus meinen Mitteln zu beſeitigen. Eigent
lich hätten Sie ſich mir ſchon früher anvertrauen ſollen, aber es war
vielleicht gut, daß es nicht früher geſchahl“ Ehe ſie zu antworten ver
mochte, war er ins Haus getrefen.

Jn dem Empfangsraum der ehemaligen Gräfin Berghain ging es
lebhaft zu. Romeo hatte einen Spielkameraden bekommen, der ſeinen
Sprüngen das feinſte Verſtändnis entgegenbrachte, und die Dame, die
der Lärm heute merkwürdigerweiſe gar nicht nervös machte, lächelte
zu dem tollen Treiben und horchte dabei angelegentlich nach dem Park
hin, um das Anrollen des Autos nicht zu überhören. Als endlich der
Kies knirſchte, begannen die ſchlanken Hände haſtig zu zittern. Wenn
dieſer Tag der Sühne zu ſpät kam? Wenn Lydia heute von Mark
nichts mehr wiſſen wollte? Mit keiner Silbe hatte ſie jemals an das
Vergangene gerührt. Da nahten ſich bereits jugendliche Schritte, und
Wdia, im grauen Reiſekoſtüm, trat ein. „Du haſt telegraphiert,
Mama? Es iſt doch nichts Schlimmes vaſſiert
Ebenſtein das junge Mädchen auf die Wange „Jch hoffe nich
Aber das wird wohl auch ein wenig von Dir abhängen Jſt Dir denn
der kleine Gaſt noch nicht aufgefallen, den ich mir eingeladen habe
„Jn der Tat wie kommt das Kind hierher

Zärtlich füßle Fran

„Es iſt das Kind
eines lieben Bekannten, der vor längerer Zeit von ſeiner Frau ver
laſſen wurde und ſich nun mit fremden Perſonen behelfen muß. Glück
licherweiſe hat er mit dem letzten Fräulein eine ſehr gute Wahl ge
kroffen. Jch glaube, Du kennſt ſie ihr Name iſt Alma Römer
Die kleine Verkäuferin aus Leipzig? Das iſt allerdings drollig!“
„Ja, ſie iſt es und wird Dich auch ſpäter begrüßen. Vorerſt aber
muß ich doch für meinen kleinen Gaſt etwas mehr Aufmerkſamkeit er
bitten. Komm Walter, laß Dich mal anſehen!“ Gehorſam ſprang der
Knabe herzu und heftete ſeine braunen Augen fragend auf den An
kömmling. Lydia ſtrich ihm über den lockigen Scheitel. Ein liebes
Kind,“ nickte ſie. „Sonſt nichts?“ „Da ich eben erſt ſeine Bekannt
ſchaft mache, kann ich nur ſein Außeres feſtſtellen. Nun, ich meine
es gibt noch ein Paar Augen, die denen dieſes Kindes ſehr ähnlich
ſind, und dieſe Augen warten mit brennender Ungeduld darauf, in die
Deinen blicken zu dürfen Die Tür ſprang auf. „Lydig ge-
ſiebtes Mädchen Walter Sekunden vergingen. Der
Knabe war zu ſeinem Spielkameraden zurückgekeht, Frau Ebenſtein
lautlos aus dem Zimmer geglitten. Sie waren allein mit ihrer himm

Fräulein zu Profeſſor Ebenſtein eingeladen, und Sie werden dort
auch ſeine Tochter wiederſehen, nach der Sie ſo große Sehnſucht

liſchen Seligkeit
Endel
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Darbietungen der Rundſunkhauskapelle. Anſchließend Preſſebericht
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Bundestagung der Bodenreformer.
w. Lüneburg, 4. Okt. Auf der Bodenreformertagung ſprach u. a.

Volkswirt Breiter über Volkswirtſchaft, Arbeitswiſſenſchaft und
Bodenreform. Er faßte ſeinen Vortrag zuſammen in den Satz, daß
ein rationell geführtes Wirtſchaftsleben aus geſundem Egoismus ge
zwungen ſein wird, höchſte Menſchenökonomie zu treiben im Sinne
n Hohe Löhne, niedrigſte Arbeitszeit bei intenſivſter Arbeits
eiſtung und niedrigſte Preiſe bei en Umſatz. Einen weiteren

Vortrag hielt Studienrat Schütte über die Lüneburger Not
h e t die geradezu vorbildlich iſt. Dieſe Gemeinſchaft hat
ich gebildet, um die Gegenwartsnot, beſonders die Wohnungsnot
lindern zu helfen. Zum Schluß ſeines Vortrags zeigte Redner die
Zuſammenhänge mit der vom Landtagspräſidenten Peus in Anhalt
ſeit Jahren geforderten Zwangsſparpflicht der Jugend, die dann Herr

eus ergänzend erläuterte.
Jm Mittelpunkt der ganzen Verhandlungen ſtand der große Vor

trag von Damaſchke über
Bauerntum und Bodenreform.

Zum Schluß dieſes Vortrags, der mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen wurde und eine rege Ausſprache zeitigte, ſtellte er folgende
10 Gebote für Bodenreformer auf:

Zehn Gebote der Vodenreformer.

Der Bund deutſcher Bodenreformer betont von neuem ſeinen
ſtets eingenommenen Standpunkt: Ohne eine geſunde Landwirtſchaft
iſt kein Neuaufbau unſeres Volkes möglich! Jedes Volk hat nur einen
Bauernſtand. Jhn zu erhalten und zu vermehren, bedeutet zugleich
unerſetzliche Quellen körperlicher und ſittlicher Kraft unſerm Volks
tum ſichern.

Während ſehr weite Kreiſe unſeres Volkes ihr Vermögen in Form
von Reichs Staats und Gemeindeanleihen, Hypotheken uſw. faſt
völlig verloren haben, hat die Landwirtſchaft ihr Vermögen in Grun
und Boden erhalten, ja, es durch Abſtoßung von Hypotheken weſent
lich erhöhen können. Trotzdem befinden ſich große Kreiſe der ſchaffen
den Landwirtſchaft in Not.

Jede Hilfe für ſie umſchließt die Gefahr, zugleich den Preis des
Bodens zu erhöhen, auf dem die Arbeit verrichtet wird. Jede Boden
preiserhöhung ſetzt ſich ſpäteſtens beim nächſten Beſitzwechſel, Ver
kauf oder Erbgang in erhöhte Schuldenlaſt um, eine gefährliche Er
ſchwerung für jede Arbeitl Deshalb erſcheint als Vorbedingung jeder
dauernden Hilfe, daß ein Steigen der Grundrente möglichſt ver
mieden und, ſoweit ſie nicht vermeidbar iſt, für die Geſamtheit nutz
bar gemacht wird.

Von ſolchen Grundgedanken aus ſtellt der Bund deutſcher Boden
reformer folgende 10 Gebote auf:

1. Eine unbegreiflicher Weiſe immer noch fehlende Aufnahme über
die Verteilung des Eigentumsrechts am deutſchen Boden.

2. Eine Einſchätzung des Wertes des deutſchen Bodens mit Hilfe der
Selbſteinſchäßung, die der Hffentlichkeit zugänglich ſein muß. Da
bei iſt alles, was durch Arbeits oder Kapitalgaufwendung des
Beſitzers erzeugt iſt, wie Verbeſſerungen, Baulichkeiten aller A
in Abzug zu ziehen.

3. Eine Steuer auf den nackten Bodenwert, die das Arbeitsland
der Bauern, Parzellenbeſitzer und Pächter ſchont, den großen
Renten-Landbeſitz gerecht erfaßt.

4. Eine Erſetzung aller anderen Steuern für den ſchaffenden Land
wirt durch dieſe reine Grundwertsſteuer.
Eine Zuwachsſteuer, die bei jedem Beſitzwechſel die unverdiente
Steigerung der Grundrente erfaßt. Jhre Exträge ſind in erſter
Reihe für die Errichtung von Wohn-Wirtſchaftsheimſtätten zu
verwenden.

6. Der Steuerwert des Bodens bildet die Grundlage der Entſchädi
gung wenn Land für öffentliche Zwecke erworben werden muß,
insbeſondere auch bei Abgabe von Siedlungsland, auch für den
Großgrundbeſitz.

7. Der Steuerwert gilt als Grundlage für
der Pacht.
bauen.

8. Der Steuerwert des Bodens beſtimmt die Höhe der Verſchul
dungsgrenze, die einer erneuten Uberſchuldung unſerer Landwirt

ſchaft vorbeugen muß. e e9. Die Sparkraft des Volkes iſt für die Beleihung des Bodens zu
organiſieren. Zur Verhütung der mit der Kreditgewährung für
die Landwirtſchaft verbundenen Gefahren ſoll die Ausgabe von
Hypotheken-Pfandbriefen zu dieſem Zwecke öffentlich vechtlichen und
emeinnützigen Anſtalten vorbehalten ſein. Der Landwirtſchaft,
eſonders den kleinen Landwirten, ſollen für alle Verbeſſerungen

des Bodens, für alle Unterſtützung der Arbeit billige, unkündbare
Tilgungshypotheken erſchloſſen werden.

10. Der öffentliche Grundbeſitz iſt planmäßig zu vermehren, damit
Landarbeiter, Kleinbauernſöhne uſw. durch Zupachtung von öffent
lichem Land auch ohne Kapital auf der ſozialen Stuſenleiter auf
wärts ſteigen können.
Nur die entſchloſſene Durchführung dieſer Bodenreformgrundſätze

wird verhindern, daß der deutſche Boden, die Grundlage alles natio
nalen Seins, den Charakter als Ware behält, der es früher oder ſpäter
in die Gewalt des in oder ausländiſchen Spekulativnskapitals
führen müßte.

Deutſches Volk und deutſches Vaterland organiſch zu verbinden,
das iſt das große Ziel, dem in Stadt und Land entſchloſſen zuſtrebt,
wer an deutſche Zukunft glaubt!

e
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eine gerechte Bemeſſung
zu erhalten und auszuDaneben iſt der Pachtſck

wird. e

Einen bedeutſamen Vortrag hielt Landtagsabgeordneter Bartels
aus Hannover über Hdlandkultivierung. Wenn die Kultivierung des
fiskaliſchen Odlandes in dem jetzigen Tempo weiter geht, wird in etwa
12 Jahren das geſamte fiskaliſche Odland kultiviert ſein. Bei der
privaten Kultivierung wird es jedoch noch 100 Jahre dauern. Redner
beleuchtete die Schwierigkeiten, die nicht in den mangelnden Geſetzen,
ſondern nur in Perſonen, Landeskulturamtsvorſtehern, Sachverſtändi
gen der Landwirtſchaftskammern uſw. liegen. Oldenburg biete ein
gutes Beiſpiel für Odland- und Moorlandkultivierung. Zum Schluß
behandelte er das Dampfpfluggeſetz, das die Möglichkeit biete, ohne den
Gang etwaiger Verhandlungen abzuwarten, ſofort ſtaatlicherſeits mit
Kultivierung zu beginnen. Geheimrat Gagel vom geologiſchen J
ſtitut Berlin führte zur Jnnenkoloniſation reiches Zahlenmateria
Geburtenrückgang, Säuglingsſterblichkeit, Bevölkerungsdichte, Woh
nungsmangel, Auswanderung uſw. an und kam zu dem Schluß, daß
wir durch planmäßige Jnnenkoloniſation auf friedlichem Wege eine
ganze Provinz erobern können. Wer nicht will, daß wir zu den aus
ſterbenden Völkern gehören, der müſſe ſeine Kräfte in den Dienſt
der Jnnenkoloniſation ſtellen.

An den Hauptvortrag von Damaſchke knüpft
Ausſprache an, in der auf eine Anfrage des Vertr
ſchaftskammer Hannover von der Bundes

eine ter Landwirt
sleitung er wurde, daß

der Bund deutſcher Bodenreformer nicht an eine Sozialiſierung von
Grund und Boden denke, ſondern lediglich durch Geſetz und Steuern
einen Mißbrauch mit ihm durch bloßen Rentengenuß und Spekulation
verhindern wolle.

Jn der großen, ſtark beſuchten Volksverſammlung
beleuchtete Studienrat Möllenhoff- Frankfurt
reformeriſche Gemeindearbeit, indem er auf den ſege
des Heimſtättenbaus und der Schrebergärten hinw
führungen wurden durch den anhaltiſchen Landtagspräſidenten Peus
ergänzt. Jm letzten Vortrag entwickelte Profeſſor Ermann
das neue Bodenrecht aus dem Artikel 155 der Reichsverfaſſung

Mit Worten herzlichſten Dankes an die gaſtfreie Stadt Lüne-
burg und die Lüneburger Ortsgruppe ſchloß dann Damaſchke die
Tagung, die eine Fülle von neuen Gedanken und Anregungen brachte
und der Bodenreformbewegung eine große Zahl neuer Freunde und
Anhänger zuführte.

Sonntag
boden

Reinhold Werther, Lüneburg.
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9 444 3 44Außenpolitit Jngend.
Von Privatdozent Dr. Wilhelm Mommſen, Göttingen.
Es iſt ein erfreuliches Watgdie Jugend aller

Richtungen ſich mehr als bewußtallen außenpolitiſchen Fragen der
politik Geltur
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in politiſche T
heranzugehen geneigt iſt. Aber gerade in unſerer Zeit muß
Jugend, wenn ſie wirklich national wirken will, dieſe Neigung über
winden und ſich ganz klar und nüchtern die realen Tatſachen
gegenwärtjgen, ſo wie ſie nun einmal ſind. Alle Erörterungen e
die Außenpolitik müſſen davon ausgehen, daß wi Krieg verlor
haben, und die Frage, wer an dieſem Verluſt Ute endlich
einmal wenigſtens von der jungen Generation Zukunf
ausgeſchaltet werden. Ein geſchl Volk kanneben das iſt an zahlreichen zu zeigenkeine andere Politik führen a itgewinns, der

licher Entſagung.
cht der Raum, in dieſen

igun

Es iſt hier nicht der Ort und auch nie eganz kurzen Ausführungen die Probleme der Außenpolitik zu er

ſogenannte Erfüllungspolitik, der man Jlluſionismus und Mangel an
Wirklichkeit nachſagt, in Wahrheit die allein reale Politik iſt. Wenn

Na

Verſtändigung, opferwilliger und gewiß

oörlern. Es ſei nur mit zwei Worten darauf hingewieſen, daß die

vielfach mit dem Wort von einer ſtarken und mächtigen Politik ver

Keberfahrt nach Paläſtina
Von Dr. Schütz-Jaffa.

Die Alpen hatten wir hinter uns. Bei Nacht fuhren wir durch
Südſlawien. Der Schaffner, baumlang, ungeſchlacht, erzählte mit
rauher Stimme.

„Jawohl, er habe es jetzt beſſer; er verdiene mehr und alles ſei
viel geordneter als früher. Der Dienſt ſei nicht zu anſtrengend, ſo
daß einem noch bequem Zeit zum Schwarzfahren bleibe.“

Jch verſtand nicht, alſo erklärte er. „Nun, zum Hin und Her
fahren mit Waren von der öſterreichiſchen an die italieniſche Grenze
des ſüdſlawiſchen Staates.“

Alſo ſchmuggelte er, meinte ich. Doch darüber war er höchſt
ungehalten; er fühlte ſich in ſeiner Berufsehre gekränkt. Schmuggler,
nein, das wären die, welche nachts auf Saum und Schleichpfaden
über die Grenze ziehen, Leute, auf die ſeine Kollegen von der Gen
darmerie Jagd machen, während er doch ein treuer ſüdſlawiſcher Be
amter ſei.

Jch nickte verſtändnisvoll beiſtimmend. Ob viele von den Eiſen
bahnern ſich ſo beſchäftigen würden Aber freilich; das ſei ja eben
auch der Grund, warum ſie von ihren früheren Kameraden, die jetzt
noch für die öſterreichiſche Bundesrepublik fahren, oder durch den
Ausgang des Krieges italieniſche Staatsbeamte geworden ſind, beneidet
werden. Dann ſchlenkerte er weiter. Und wir fahren durch Schluchten
und Täler, an einem Flußlauf vorbei, nur wenige kleine Ortſchaften
paſſierend.

Als der Zug wieder einmal hielt, kam eine Deputation von Zi
viliſten und Hilitärs in unſer Abteil: die italienſche Grenzkontrolle.
Zwei Ziviliſten, ein Menſch mit Zweiſpitz und viel goldenen Treſſen
an ſeinem langen Schoßrock, zwei Soldaten mit Federbüſchen auf den
Hüten und ſehr viel Orden und ein Unteroffizier. Man begann
uns zu verhören. Man war ſehr höflich und zuvprkommend. Grund
wir reiſten über Trieſt nach Paläſtina, alſo mit einer italieniſchen
Linie. Ohne weitere Beſichtigung wurden auf alle Koffer italieniſche
Marken geklebt, womit die Reviſion für uns Durchreiſende erledigt
war. Nicht einmal einen Paß hatte ich für Jtalien gebraucht alſo
Zeit und Geld geſpart. So ſucht die italieniſche Regierung den Lloyd
LTrieſtino, früher öſterreichiſcher Lloyd, gegenüber der deutſchen Kon
kurrenz, Deutſche Levantelinie, zu unterſtützen.

Weiter ging es. Auch der italieniſche Schaffner war früher
öſterreichiſcher, Eiſenbahner. Gegen Mitternacht ſehen wir tief, tief
Anten im Tale viele Lichter Trieſt. Jn raſender Fahrt gehts die
Höhen hinunter; ſilberner Mondſchein fällt fahl auf weiße Häuſer
mit flachen Dächern, die Häuſer mehren ſich, man kann vorübergehend
den Hafen ſehen und dann ſind wir in der Stadt

In ſabelhafter Eile wird das Gepäck herausgezogen, gufgeladen
und zum Dampfer gebracht. Auch wir fahren hin. Am Stern zum
Schiff lehnt ſchläfrig ein Deckoffizier- Gepäckträger ſchleppen Koffer;
pereingelte Paſſagiere ſteigen aufwärts. Man trinkt noch einen Kaffee
berät mit dem t den getr kontrolliert die Ankunft des

äcks und kriecht in ſeine Kabiner Laufe des kommenden Vormittags geht es noch geſchwind im
Auto auf der herrlichen Seeſtraße am Ufer nach Miramare. Auf

Meer. Und dies alles
kauſchte Kaiſer Max von Mexiko gegen Ruhm und Ehre und einen
nur allzu frühen Tod!

Nachmittags ſticht unſer Schnelldampfer in See. Hunderte von
Perſonen ſind am Kai; man winkt, ruft, ſchreit, die zahlreichen
jüdiſchen Emigranten, die faſt durchweg als Zwiſchendeckpaſſagiere
reiſen, ſingen im Chor einige ihrer ſchwermütigen Volkslieder in
Moll, ein lehter Blick auf Stadt, Hafen und Miramare dann ruft
der Gong zum Mittagsmahle. Der größere Teil der Paſſagiere ſind
Juden und Franzoſen; ziemlich viel Engländer mit guten Nanieren
und herzigen Kindern ſehr wenig Deutſche, von den Engländern
ſofort als gleichberechtigte Reiſegäſte angeſehen, von den Franzoſen
als Luft, von den anweſenden italieniſchen Reiſenden als läſtige Aus

Als ein deutſches Ehepaar, das eines der größtenländer behandelt.
Wiesbadener Hotels beſitzt, wie man nachher erfuhr) einer alten
halbtauben franzöſiſch ſprechenden Dame auswendig, das heißt ohne
Kursbuch, anderthalb Stunden lang einen Vortrag über Zugver
hindungen, Schiffahrtslinien, Unterkunftsmöglichkeiten zwiſchen Kairo,
Trieſt, Genuna, Paris, Dievbpe, Prag und Karlsbad hielt, alle Ein
wände der Dame und der übrigen Zuhörenden in muſtergültigem
Konverſationston der jeweiligen Sprache der Jnterpellanten ent
ſprechend beantwortete, als ein junger Deutſcher auf durchaus fach
gemäße Art das Klavier mißhandelte, als es ſich herausſtellte, daß
die Deutſchen auch keine dreiſachen Portionen eſſen, trotz ihres Aus
gehungertſeins, daß ſie im Gegenteil viel weniger anſpruchsvoll ſind
als ſo manche übrigen Reiſenden, da wäre der Bann gebrochen ge
brochen geweſen, wenn nun wenns eben keine dummen Deutſchen
geweſen wären. Ja, nicht nur unſer visgvis bei Tiſch, auch ſonſt
noch einige Mitreiſende entdeckten auf einmal ihre früheren deutſchen
Sprachkenntuiſſe wieder um ſich mit uns in ein Geſpräch einzulaſſen.

In Brindiſi wurde kurz angelegt, dann ging es bei ſtrömendem
Regen wieder hinaus auf die hohe See t tuns gähnende Leere und angſterfüllte Geſichter einiger weniger Un
erſchrockenen. Man iſ wenige Stewards ſervieren,
während die anderen jenen ſcheinbar t dierweiſen. Das ſei i wenn man an Kandia vorbeifahre,
meinten die Kundigen.

Genau nach drei Tagen kommen wir in Alexandrig an. Groß

zwiſchen eine Unmenge Motorbarkaſſen und ſchlanke Segeljachten.
überall Luxus und Reichtum. Und nun der einzige Eindr ick, der

die Koffer hat man zum Teil aus dem unteren Gepäckraum rauf
ſchaffen laſſen, die ärztliche Kontrolle iſt vorüber t

f Wie eine Armee von Ameiſen,Heuſchreckenſchwarm kommen die Araber nun zu

und hinaus, weshalb viele an der Bordwand em

Am Abendtiſch empfangen

iſt ſeekrank; nur ſerviSterbenskranken Liebesdienſte
ſei meiſt ſo,

artige Hafenanlagen, Dampfer aller Nationen, jeder Größe und da

mir von Alexandrien geblieben: der Dampfer hält, es wird angelegt,

ber, die Eingeborenen
dürfen aufs Schiff.
raſender Eile aufs Schiff. Durch eine

ſtürzen ſich alle auf das Gepäck der Reiſen
Nur derGepäck ſitzt, wird ſeiner Handtaſche, ſeines Koffers beraubt.
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ſie lernt zwiſchen den Wor
daß ſie nicht t am mei

J

xiſtenz, ſond
Ende bedeuten. Gerade
nicht aus einem falſch
Beſtand und das Leben

litik Stellung zu
ſein kann.
ſein, immer
e

Nation nic a Ues auf et
Geduld nicht der nun einmal
Entwicklung vorgre t
c tionale Pfl

ſtieg des
eine ne

deutſchen Volkes zu arbeiten.

M

Der Generaldirektor der deu
der bisherige Reic r
kratiſche Zeitungsdienſt“ feſt
noch nicht niedergelegt. Durch
bahngeſetzes wäre er dazu c

ue Amt wohl
behalten, das h

cheidung wird j
neue Präſident des

hen Arbeitslaſt, die de
ird, ſein Mandat beiz
ließung ab. Die En

Tagen fallen. Der
Reichsbahng

wirtſchaftsrat, in dem er ſeit dem Tode des Ritters v. Braun die

ſ i 4 onKunſt Literatur Wiſſenſchaft.
aus Sachſen von Fr.
u. a. (Deutſche Jugen

1 mit fo

Mundart

H. Mundartſagen

reund
Behagen leſen

wohl
vom

Sprache
ind koſtenlos

Man kann
keiner

und be
bergehen.

heinen läßt

Aus meinem Leben.
zur Beweg Bodenre

en
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s vorigen Jahrhunde
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haffens zu beſchreiben, iſt un

ieben, und da keiner ſo wie er in den e
ten mitten im Leben dringeſtanden iſt, ſo wird er u

auch den zweiten Band ſeines Lebens“ nicht lange
bleiben. Dieſer zweite Teil wird ein Stück deutſo
ſchichte werden. Er wird uns vor allem wieder

We
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Augen halten, welche Wege geboten und cht wurden.
Wo die ſchlimmſten Schäden unſerer Geſel begründet
ſiegen, das weiſt für die Großſtadt ſchon der egende Jugendband

der Da Paul Burg.amaſchkebiographie oft erſchütternd auf.

Speiſeſaal J. Klaſſe, wo die engliſchägy
ihres Amtes walten, wo Paßkonkrolle, Quarar
wird von den Eingeborenen nicht betreten; aber
Kabinen, auf und unter dem Deck jedes Gepäckſtü
können, iſt ihre Beute.

Und das drängt dann alles dem Ausgang zu, eine ſchmale enge
Schiffstreppe (eher Leiter als Treppe zu nennen) hinunter Mann für
Mann mit einem ſchweren, oder etlichen leichteren Gepäckſtücken be
laden, kommt die Treppe heruntergekollert. Man ſt gegen

ſeiti b „Flucht,iger ſchon
Trägern

en könnten

ſeitig, man ſchimpft, man ſchreit, bleibt mit dem
drängt, drückt nach außen, während gleichzeitig di
wieder reinſtrömen, unter und über den Kofferr
wegklettern, während der Europäer keine f
ohne Hals und Beinbruch, Quet
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und nichts aubte Gepäck

betrifft, nhei da ſcharf aufpaſſer Träger ergeſich viererlei e er ſchleppt's zum Eiſenbahnzug (30 Meter
an der Landungsſtelle), zu einem Küſtendampfer (200—300
fernt), zum Wagen eines Hotels, oder er verſchwindet da
buben gibt's überall, vor allem aber in den Hafenſtädten des Orient
wo der friſch ankommende Europäer nur als Ausbeuteobjekt an
ſehen wird.

Der Reiſegeſellſchaft zuliebe fuhr ich nicht
Kantarra nach Jaffa, ſondern beſtieg einen jener kleinen
dampfer, wo wir ſchlecht und recht verpflegt, viel herumgew
durch das Schlagen der Schraube am Schlafen verh
trotzdem aber am übernächſten Tag um die Mittagszeit i
einen Streifen Land erblickten.

mit der Bahn über
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Meerſchweinchen vorgenommen und t
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Turnen Spiel Spork.
S. V. 22 I 98 Halle Reſ. 2:2.

Am Sonntag ſtanden ſich in Gr. Kayna S. V. 22 I und Halle 98
Reſ. im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Gäſte zeigten das techniſch
beſſere Spiel und hatten nur im Tormann einen ſchwachen Punkt.
S. V. 22 zeigte wieder ſein planloſes Stürmerſpiel, war dagegen in
der Hintermannſchaft recht gut beſetzt. Vom Anſtoß an entwickelt ſich
ein flottes Tempo, dem 98 wohl infolge ſeiner älteren Spieler nicht
folgen kann, ſo daß Kayna zeitweiſe ſtark drückt. Nachdem einige gute
Sachen verſchoſſen ſind, gelingt es S. V. 22, in Führung zu geben.

Halbzeit gelingt 98 durch prächtigen Torſchuß noch der Ausgleich
Kurz nach Halbzeit geht Kayng wieder in Führung, muß ſich jedoch
kurz vor Schluß den Ausgleich (durch Abſeitstor) gefallen laſſen. Das

teſultat entſpricht dem Spielverlauf. Der Schieds-
immer gefallen. S. V. 22 Gr.-Kayna II gegen

Germania II Merſeburg 3: 1.

Deutſche Turnerſchaft.
Nordoſtthüringer Gau. (Frauenturunen.)

Am Sonnabend und Sonntag fand in Weißenfels unter Leitung
des Gaufrauenturnwarts W. Klin z eine Lehr und übungsſtunde
für Leiter und Leiterinnen ſtatt. Es hatten ſich 45 Teilnehmer ein
gefunden. Es wurde chritt, Hüpfen, am Gerät, mit Stab
und Keulen, Freiübungen und Spiele veranſ 9 Sonnr eulen, gen und Spiele veranſtaltet. Am Sonnaben
fand eine Verſammlung ſtatt, in der Gauturnwart Klinz Bericht er
ſtattete über das Jahr 1924 ſowie über das Kreisfrauenturnen in
Eiſenach. Jm nächſten Jahre ſollen ſich die Turnerinnen am Gau
turnfeſt der Männer beteiligen oder in Freyburg ſelbſtändig ein Turn
feſt veranſtalten. Gaufrauenturnwart W. Klinz wurde wiedergewählt,
zu ſeinem Stellvertreter R. Ochſe- Merſeburg. Gut Heil!

Handball.
Allgemeiner Turnverein.

Am vergangenen Sonntag weilte die TurnerinnenElf bei dem
To. Frieſen Naumburg zu Gaſte und ſpielte gegen die gleiche Mann
ſchaft ihr Punktſpiel. Trotzdem der Kampf hin und her ging, gelang
es keiner Mannſchaft, ihre abſolute Überlegenheit zu dokumentieren,
trohdem Merſeburg nur mit 8 Mann angetreten war, bis in der
letzten Minute Naumburg doch noch ein Tor erzielte. Nach Wieder
anwurf ertönte der Schlußpfiff des Schiedsrichters und beide Mann
ſchaften trennten ſich 1:0 für Naumburg. Die Jugend ſpielte gegen
den Ty. Möckerling und verlor, auch nur mit 8 Mann ſpielend, mit
2 Beide Mannſchaften führten ein ſehr ſchönes Spiel der Jugend
klaſſe vor Am kommenden Sonntag findet in Halle der Gauſpieler
tag des Nordoſtthüringer Gaues der D. T. ſtatt.

Skädtewettkampf im Schwimmen: Berlin Magdeburg Halle.
In dem feſtlich geſchmückten Schwimmbad der Stadt Halle fand

am Sonntag ein Städtewettkampf Berlin Magdeburg Halle ſtatt.
Wenn auch die Darbietungen der Turnermannſchaften nicht an die
Schwimmverbände heranreichen konnten, ſo wurde doch ein ſehr guter
Sport geboten. Am meiſten enttäuſchten die Magdeburger Schwimmer.
Man iſt ſonſt eigentlich aus Magdeburg der Hochburg des Waſſer
ſports, andere Leiſtungen gewöhnt. Den Städtewettkampf konnte Halle
knapp mit 67 Punkten vor Berlin mit 65 Punkten gewinnen. Magde
burg 48 Punkte. Durch die gleichmäßige Kräfteverteilung wurde ein
ſehr intereſſanter Sport geboten, da um jeden Punkt hart gekämpft
wurde. Die Magdeburger Schwimmer erholten ſich zum Schluß etwas
und konnten die 10 Meter-Staffel im ſicheren Stil gewinnen.
Figurenliegen vom Halliſchen Sportberein vervollſtändigte die Ver
anſtaltung. Hierauf fand das Waſſerballſpiel Berlin
Halle ſtatt. Die Hallenſer waren in großer Form und konnten
nicht weniger als elfmal einſenden, während den Gäften nicht einmal
ein Ehrentor beſchieden war. Der Erfolg war vor allen Dingen durch
die Schnelligkeit der Halliſchen Schwimmer beſtimmt. Müller und
Wartenberg übertrafen ſich ſelber. Der Schiedsrichter E. Mehrmann
Magdeburg leitete das Spiel ſehr parteiiſch für die Halliſche Mann
ſchaft, jedoch iſt dadurch die überlegenheit der Halliſchen Mannſchaft
nicht herbeigeführt worden. Halle ſiegte 11 0 (Halbzeit 6 0).

S

e Deutſche Straßenfahrer in Jtaliea nDie Rundfahrt durch die Lombardei, die alljährlich den Abſchluß
der Straßenrennzeit vildet, wird auch diesmal wieder deutſche Be
teiligung ſehen. Das Aufgebot der einheimiſchen Fahrer wird diesmal
bedeutend ſtärker ausfallen als in den vergangenen Jahren; ſollen
doch nicht weniger als ſechs der Beſten die deutſchen Intereſſen
vektreten. Die Auserwählten ſind der deutſche Meiſter Paul Kohl,
ferner Paſſenheim, Huſchke, Kroll, Nagel und Mich gel.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 6. Oktober 1924.
Der Zimmergeſelle Paul S. aus Halle ſtand unter der Anklage,

ginn 15. Februar 1923 in Merſeburg dem Arbeiter A. Hoffmann einen
hellgrauen Anzug, eine braune Hoſe und Weſte, einen dunklen Über-
zieher, 3 Hemden, 1 Oberhemd, 3 Paar Strümpfe, 1 Paar Schnür-
ſchuhe, einen goldenen Traäuring, 1 Unterhofe und mehrere Taſchen
tücher geſtohlen zu haben, und zwar mittels Einbruchs. Es erfolgte
Vertagung zwecks Ermittlung von Zeugen.

r nern en N. aus Naumburg t anagt, im Jahre 1 in den Leunawerken ſeinen Arbeitskoſlegengekl

Stein und Donner um verſchiedene Beträge betrogen zu haben, indem
er verſprach, den Genannten Eier zu beſorgen, i
ſondern das Geld im eigenen Nutzen verbrauchte. Ferner ſollte er
dem Korbmachermeiſter Peſchke aus Ammendorf einen Korb und

62 Mk. unterſchlagen haben.
Handlung nicht vor. Jm übrigen erfolgte Beſtrafung mit 60 Gold
mark ev. 10 Tagen Gefängnis.

im Oktober 1922 dem Pferdehändler Paul Bauermann eine eiſerne
Wagenhebe, einen Flaſchenzug, einen Treibriemen, einen langen Beſen,
eine Bank, eine Radehacke und eine Heugabel unterſchlagen zu haben.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

ihn dieſerhalb zu Rede ſtellenden Polizeiwachtmeiſter Ruhſam Wider

ſtand geleiſtet zu haben. desſprechung, wegen des ruheſtörenden Lärms Beſtrafung zu 3 Goldmark

eb. 1 Tag Haft.

geſtohlen zu haben.
ev. 10 Tagen Gefängnis ver

körperlich mißl
ev. 0 Tage G
der im Juli 10
Einritt in die
Konrad W. aus

Benzin die Bezahlu

Vereinigten Staaten fein ſoll. rigkeitehatten bisher die Aufſtellung verhindert. Der Krieg hatte die Liefe-

ſchämig, daß das koſtbare Objektiv deutſchen Urſprungs
iſt. Der S ß
Jahre 1923,
zu überwinden.
achtungen in den Vereinigten Staaten gebra
fähig erkannt worden war, iſt u
Jahre bleiben. Wö ei

der Univerſität Michigan zur Erforſchung des Südpolarhimmels
9

nachts ein ver v u i bBrowning, den er ungeladen glaubte. Jn dem Browning befand ſich

ies aber nicht tat,

Jm Falle Donner lag eine ſtrafbare

Der Pferdehändler Richard J. aus Merſeburg war beſchuldigt,

Der Werkmeiſter Otto F. aus Merſeburg war beſchuldigt, am
24. Man 1924 ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt und dem

Wegen des Widerſtandes erfolgte Frei

Der Verwalter Otto R. aus Glöthe und der Hofmeiſter Her

Einſpruch gegen zugeſtellte an

Hohenweiden ohne Wandergewerbeſchein den
Handel im Umherz

VerhßVerh

Die Strafe wurde e

er eVermiſchte Nachrichten.
Ein neues Rieſenteleſkop. Dreizehn Jahre lang hat die Univer

ſität Michigan warten müſſen, bis ſie in den Beſitz eines neuen
Teleſkops gelangt iſt, das das größte und ſtärkſte in den

in i S Zahlreiche Schwierigkeiten
kung der Linſe, die im Ausland beſtellt worden war verzögert. (Der
„Matin“, dem dieſe Meldung entſtammt, verſchweigt ſeinen Leſern

Sachverſtändige, der den Apparat aufſtellen ſollte, ſtarb im
und man brauchte einige Zeit, um auch dieſes Hindernis

Nachdem das Rieſenteleſkop zu verſchiedenen Beob
t und als verwendungs-

iſt es ehr wieder abmontiert und
nach Südafrika übergeführt worde Dort ſoll es acht bis zehn

V Zeit wird es dort den Aſtronomen32

dienen.
Ein Unfall Hermann Sudermanns. Wie bekannt wird, hat ſich

Hermann Sudermann vor einiger Zeit ſchwer verletzt. Er glaubte,
tigs Geräuſch gehört zu haben und griff nach ſeinem

der plötzlich losging und ihm einen
Finger der linken Hand durchlöcherte. Sudermann leidet ſeitdem unter
quälenden Schmerzen in der verletzten Hand und kann nur durch
künſtliche Mittel Ruhe finden. Man hofft jedoch auf eine Heilung
des Fingers und möchte, wenn irgend möglich, eine Operativn ver
meiden.

Eigenartiger Beſuch im Warteſagal. Die ſchickſalsmäßige Be
ſtimmung eines Nindviehs, irgendwo einmal als Brat- und Kochfleiſch
zu enden, führt es mit ſich, daß dergleichen Horntiere auch auf Reiſen
gehen. Nicht immer aber benehmen ſie ſich dabei ſo, wie es einem
Paſſagier zukommt. Beſonders anſpruchsvoll war beiſpielsweiſe ein

aber noch ein ſcharfer Sch

e der kürg ich im Pommerſchen verladen werden ſollte Statt
hrab in ſeinen Viehwagen u gehen, machte ſich der Herr Bulle elbſt-
ſtändig, marſchierte den Bahnſteig entlang und tauchte plötzlich zum
Schrecken und zur Verwunderung aller dort Anweſenden im Damen
mmer des Warteſgales auf. Nur mit Mühe konnte ihm begreiflich
gemacht werden, daß der geeignete Aufenthält für ihn im ſtandes
gemäßen Viehwagen ſei.

Die Rache der verſchmähten Liebhaberin. Jn dem rumäniſchen
Orte Vaimara gefiel es einer Frau, ſich in ihren Schwager zu ver
ſeben. Sie verfolgte ihn dauernd mit ihren Anträgen, hatte aber
keinen Erfolg. dabei Aus Rache und Wut nahm die liebenswürdige
Schwägerin darauf eine gehörige Portion Dynamit, legte ſie unter das
Bett des ſpröden Angeſchwärmten, und brachte die Sache zur Explo
ſion, während er ſchlief. Der Unglückliche fand den Tod, während das
ganze Haus und eine anliegende Scheune in Flammen zugrunde
gingen. Die Dame, die ihre heiße Liebe auf dieſe merkwürdige Art
und Weiſe manifeſtiert hatte, wurde in Haft genommen.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß zweier Automobile
Breslau. Amdienstag abend unternahm ein Breslauer Chauffeur

in Begleitung zweier Freunde ohne Wiſſen des Autdeigentümers eine
Autofahrt. Auf der Chauſſee von Klettendorf nach Tinz prallte der
Wogen mit voller Wucht gegen ein Auto, das ihm mit abgeblendetem
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Licht entgegenkam. Der Zuſammenſtoß war derart heftig, daß ſich der
Breslauer Kraftwagen um ſeine eigene Achſe drehte und umſchlug.
Die drei Jnſaſſen wurden in weitem Bogen herausgeſchleudert.
Während der eine tot liegen blieb, wurde der zweite ſchwer verletzt.
Der Chauffeur erlitt einen Armbruch. Als ſich Bauern aus der Um
egend der Unfallſtelle näherten, ſuchte der Chauffeur das Weite. Die

Inſaſſen des zweiten Autos blieben, ſoweit bekannt wurde, unverletzt.
Großfeuer.

Herne. Geſtern abend brach auf dem Hertener Flugplatz ein
Großfeuer aus, dem die alte Luftſchiffhalle, die zurzeit als Scheune
benutzt wird und mit Heu und Stroh gefüllt war, zum Opfer fiel.
Die Halle brannte vollſtändig aus. Gegen 10 Feuerwehren waren am
Brandherd tätig. Die Urache des Brandes wird auf Unvorſichtigkeit
von Obdachloſen zurückgeführt.

Eine Fleiſchvergiftungsaffäre in Nürnberg.
Nürnberg. Seit einigen Tagen wird die Nürnberger Bevölkerung

durch eine Reihe von Meldungen über Todesfälle und Erkrankungen
nach dem Genuß von verdorbenem Fleiſch beunruhigt. Jn der letzten
Sihung des Stadtrats teilte der Referent für das Lebensmittelweſen
mit, daß in einer an den Metzgermeiſter W. vermieteten Kühlzelle des
Nürnberger Schlachthofs ein großes Quantum gänzlich verdorbener
Fleiſch und Wurſtwaren aufgefunden wurde, deſſen Gewicht auf etwa
32 Zentner zu ſchätzen war. Aber nicht nur in der Schlachthof-Kühl-
zelle des W. hat man verdorbenes Fleiſch gefunden, ſondern auch bei
der darauf erfolgten Kontrolle in ſeinem Laden und in ſeiner Werk
ſtatt. 2 Pfund Leberwurſt, 20 Pfund Schweinefleiſch und eine Anzahl
Rinderdärme mußten durch übergießen mit Petroleum unbrauchbar
gemacht werden. Der Fall W. iſt kein Einzelfall. Die ſchärfere
Kontrolle hat bereits einen zweiten Fall enthüllt. Bei Fortſetzung derKontrolle wurden in den Kühlräumen des Städtiſchen Echlachthofes

neuerdings 180 Pfund verdorbene Fleiſchwaren gefunden und beſchlag
nahmt. Jm Nürnberger Krankenhaus iſt ein verheirateter Pinſel
macher vermutlich an den Folgen von Wurſtvergiftung geſtorben. Er
hat angeblich vor 10 bis 14 Tagen in einer Wirtſchaft eine Wurſt ge
geſſen und iſt kurz darauf erkrankt, ebenſo auch ſeine Frau. Der Ge
ſundheitszuſtand der Frau hat ſich aber nach kurzer Zeit wieder ge
beſſert. Die Leiche des Pinſelmachers wurde beſchlagnahmt. Kurz
nachdem die Meldungen über die Vergiftungserſcheinungen in der
Pinſelmacherfamilie in die Offentlichkeit gedrungen waren, wurde über
die Erkrankung von zwei anderen Perſonen berichtet, die ihre Er
krankung auf den Genuß von Hackfleiſch zurückführen, das ſie bei
einem Nürnberger Metzgermeiſter gekauft hatten.

Volkswirtſchaftliches.
Befeſtigung der europäiſchen Valuten.

Am Berliner Deviſenmarkte waren wie gewöhnlich am Wochen-
beginn die Anforderungen etwas höher, blieben aber in ihrer Geſamt
ſumme hinter der am Montag gewöhnlich beobachteten Auftragsſumme
zurück. Die Ablieferung blieb befriedigend. Jm übrigen war aber
auch hier das Geſchäft ſehr eng. Die Kursbewegung zeigte wenige
Beſonderheiten. Hinzuweiſen iſt nur auf die feſte Haltung von
Amſterdam, Zürich, ſowie der nordiſchen Valuten. Die übrigen eurv
päiſchen Deviſen einſchließlich London liegen eher gedrückt. Jm
Uſancenverkehr wurden gehandelt: London gegen Paris 84,9—85,
Paris gegen Newyork 19,04, London gegen Newyork 4,4558.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Oktober.
Am Produktenmarkt zeigte die Luſtloſigkeit mehr Zurückhaltung.

Infolgedeſſen kam die Auſwärtsbewegung trotz höherer amerikaniſcher
Notierungen ziemlich zum Stocken. Die Forderungen des Auslandes
lauteten allerdings wieder höher. Das ſchöne für Kartoffeln günſtige
Wetter, der angeblich bevorſtehende oder ſchon eingetretene Streik der
Mühlenarbeiter trugen gleichfalls dazu bei, die Kaufluſt zu mindern.
Verſchiedentlich wurden die Preiſe höher als am Sonnabend. Mehl
wurde zu teils höheren, teils unverändertnmn Preis umgeſetzt. Das
Geſchäft war ruhig. Ebenſo für Gerſte, die eher teurer war afer
m nur in guter Qualität leicht unterzubringen Futterartikel lagen
ruhig. Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Oktober.

luftrieb 560 Rinder (169 Ochſen, 168 Bullen, 68 Kalben, 155
Kühe), 312 Kälber, 1067 Schafe, 1739 Schweine, zuſ.: 3678. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 8 Rinder, 26 Kälber, 257 Schafe, 189

chweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht lin G.-Mk.):
Ochſen 1. Klaſſe 50 54, do. 2. Klaſſe 40-49, do 3. Kloſe 39—39;Butlen 1. Klaſſe 5 18, do. 2. Klaſſe 389 44, do. 3 Kla e 3137;

Kalben und Kühe 1. Klaſſe 50 54, do. 2. Klaſſe 50-54, do. 3. di
40 do. 4. Klaſſe 32— 39; do. 5. Klaſſe 24—31 Kälber do. 2. Klaſſe
72 76, do. 3. Klaſſe 58--71, Klaſſe 40 57; Schafe 1. Klaſſe 52—56,
do. 2. Klaſſe 40 51, do. 3. Klaſſe 22 39; Schweine 1. Klaſſe 88 90,
do. 2. Klaſſe An 3, do 3. Klaſſe 80 87; do. 4. Klaſſe 68—-79, do.
5. Klaſſe 68—79.

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine mittelmäßig; S
langſam. Uberſtand: 29 Rinder (davon 19 Ochſen, 1 Bulle, 3 Kühe),
198 Schafe und 12 Schweine.

Leipziger Börſe vom 6. Oktober.
Die Börſe verlief mangels äußerer wie innerer Anregung matt.

Die Geſchäf keit war äußerſt träge und geringfügig, was au
darin zum Au uck kam, daß eine Reihe von Papieren umſatzlos
blieben. Die Aktienkurſe zeigten demnach ſowohl nach unten wie na
oben nur geringfügige Veränderungen. Zahlreiche Werte verkehrten
zu unveränderten Kurſen. Ein großes Hemmnis für eine lebhaftere
Börſentätigkeit iſt das Fehlen der Goldbilanzen der Jnduſtriegeſell
ſchaften, was naturgemäß die Unſicherheit und die Zurückhaltung an

Am Anleihemarkt ſcheint die Spekulation
vorerſt nun zur Ruhe

Wertvolle Reiſewinke.
Von Kammerſänger Le Slezak.

Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo kann er was erzählen. Jch
will nicht etwa damit protzen, daß ich bereits dreißigmal die Grenzen
von Lundenburg, Grußbach oder Salzburg paſſierte und mich infolge
deſſen auf den Globetrotter heräusſpielen. Dem ſei Gott vor. Jch
will nur dem lieben reiſenden Mitbürger einige praktiſche Winke
geben, wie er ſich auf der Reiſe zu benehmen hat, um nicht als Am
orez Unwiſſender einherzuwandeln.

Das wichtigſte am Reiſen iſt die Fahrkarte. Um eine ſolche zu
löſen, bedarf es zweierlei. Erſtens muß man wiſſen, wohin man
fährt weil man am Schalter darum gefragt wird. Wenn man die
Frage nicht veantworten kann, wird man für einen Trottel gehalten,
Und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man in das nächſtgelegene Jdioten
heim gebracht wird.

Zweitens braucht man zum Löſen einer Fahrkarte Geld. Jch
möchte warnen, ſich darauf zu verlaſſen, daß die Bahn den Fahr
preis kreditiert. Das iſt ausgeſchloſſen, weil ſonſt jedermann auf
Pump fahren würde. Auch an ein Abhandeln des Fahrpreiſes iſt
nicht zu denken. Jch habe es verſucht es war ein Mißerfolg!
Ich wollte von Wien nach Tegernſee fahren, der Fahrpreis war mir
zu hoch, ich ſagte, man möge es billiger machen, ſonſt ginge ich zu
Fuß. Man zuckte die Achſeln und meinte, es ſtünde nicht in ihrer
Macht, mich daran zu hindern.

Alſo gefühlvoll oder für Sentimentalitäten zugänglich iſt die
Eiſenbahn nicht, darüber muß ſich jeder Reiſende klar ſein.

Beim Löſen der Fahrkarte iſt es nicht unbedingt notwendig, ſich
dem Kaſſierer am Schalter vorzuſtellen oder irgendwelche geſellſchaft
liche Fragen an ihn zu richten, zum Beiſpiel, wie es ihm gehe, ob
er verheiratet uſw., weil man ſehr leicht von den hinten ungeduldig
Wartenden mit irgend einem Gepäckſtück ſchwer verletzt werden könnte
Und außerdem von dem Beamten nicht die rechte Auskunft über ſein
Gefühlsleben bekommen würde. Jch traf es diesbezüglich einmal ſehr
ſchlecht Der Beamte meinte, es ginge mich einen großen Schmarrn
an, ob er in glücklicher Ehe lebe oder nicht, und bezeichnete es als
Unverſchämtheit erſten Ranges, ihn darum zu fragen.

Man ſagt wohin! er ſagt, wie viel, man legt das Geld hin,
nimmt ſeine Karte, redet keinen Ton und geht.

Beim Wechſeln einer größeren Note iſt es opportun, den heraus
gegebenen Betrag zu prüfen, weil es ſchon oft vorgekommen iſt, daß
man viel mehr herausbekam, als man zu kriegen hatte.

Hat man ſeine Fahrkarte, gehe man an die Sperre. Dort trete
man ſeiner Umgebung auf die Füße, damit dieſe ohnmächtig den Platz
verlaſſen muß und man an ihre Stelle zu ſtehen kommt. Das darf
man aber nur machen, wenn man ſich gleichzeitig konſterniert ent
ſchuldigt, ſonſt iſt es wahrſcheinlich, daß man als Krüppel auf einer
Tragbahre den Bahnhof verlaſſen und ſeine Reiſepläne aufgeben muß.
Dann eile man ins Coupé auf ſeinen Platz, ſuche ſich den beſten aus
und belege drei weitere mit verſchiedenen Gepäckſtücken. So kann
man ſich ſeine Mitreiſenden wählen. Kommt ein liebliches rn
Mädchen dann macht man bereitwillig Platz und ſetzt ſie neben

ſich. Erſcheint im Rahmen der Coupétür eine reife Dame mit ſtark
entwickeltem Unterkörper, daß es plötzlich finſter wird, ſchreie man be
dauernd: „Alles beſetzt!“

Das ſind wertvolle Winke, die einem gegeben werden müſſen.
Kommt der Träger mit dem Handgepäck, frage man ihn, was er

bekommt. Er wird antworten: „Aber gnä Herr, wiſſen ja ehl“
oder wenn es nicht in Wien iſt: „Nach Belieben!“ Nun gebe man
nach Belieben, erſchrecke aber nicht wie es auch ſei, ob man nun
viel oder wenig gibt, wird man zurechtgewieſen und gefragt wie
man ſich das eigentlich vorſtelle, was er mit den paar Netſchen be
ginnen ſoll, und bei dieſer Gelegenheit erfährt man, was ein Rinds
gullaſch mit Geröſteten, ein Beuſchel mit Knödel oder ein Reisfleiſch
mit Parmeſan koſtet. Man legt etwas zu. Jetzt wird der Mann für
alle Fälle grob. Es kann vorkommen, daß er zu Tätlichkeiten ſchreitet,
dann ziehe man die Notleine. e

Nun ſitzt man und fährt ſolange, bis man dort iſt. Die Unter
haltung mit den Jnſaſſen des Coupeés iſt individuell und bleibt dem
Betreffenden überlaſſen.

Es ergeben ſich allerdings manchmal Momente, die den unge
übten Reiſenden verwirren. Jn einem Tunnel zum Beiſpiel bleibe
man ruhig ſitzen, namentlich, wenn man eine Dame zur Nachbarin
hat, denn berührt man ſie irgendwie aus Verſehen, hält ſie das für
eine ehrbare Annäherung, und man iſt gezwungen, ſie in der nächſten
Station zu heiraten. Mitunter kann es vorkömmen, daß man, wenn
es wieder licht wird, ein paar Ohrfeigen bekommt. Alſo man unter
laſſe dieſes, ſchweige lieber ſolange, bis der Tunnel vorbei iſt, wenn
man nur mit Unterſtützung der Hände zu reden vermag.

Am Ziel angelangt, rufe man mit lauter Stimme einen Träger.
Jn Budapeſt heißt er Hordär, in Brünn Noſic. Man gibt ihm ſein
Gepäck und ſteigt aus. Bei der Ankunft am Perron auf eine wild
fremde Dame zueilen, ſie zu umarmen und abzuküſſen, weil ſie hübſch
iſt und ſich dann zu entſchuldigen, man habe ſich geirrt, iſt alsunkorrekt zu verdammen. Jch habe einmal bei ſo einer Gelegen
heit eine Duellforderung auf Piſtolen bekommen. Zum Glück hatte
ich keine Piſtolen bei mir, war alſo außerſtande, dieſe Forderung an
zunehmen. Von meiner Frau erhielt ich einen Ordnungsruf.

Wenn man ausgeſtiegen iſt, nehme man einen Wagen. Erſt
wenn das Gepäck aufgeladen iſt und einem nicht mehr auf die Straße
in den Kot geſtellt werden kann, entlohne man den Träger. Nach
dem man ſich an deſſen exaltiertem Benehmen erfreut hat, fahre man
zufrieden in ſein Hotel, die Reiſe iſt zu Ende

Dies wäre das wichtigſte, ich will mich nicht in Einzelheiten ver
lieren. Für alle Fälle halte man ſich an das oben geſagte, es bildet die
onzentrierte Eſſenz alles Wiſſenswerten.

Und nun, mein lieber Leſer wenn du im Zuge ſitzt und, meine
Ratſchläge befolgend, dich recht wohl und behaglich fühlſt, dann denke
an einen herzlich ergebenen

L. S.,
aus Wien an der Donau,
wo ſie am blaueſten iſt.

Unwetter in Südtirol. Aus Blättermeldungen geht hervor, daß
das ſchlechte Wetter außer bedeutenden Sachſchäden auch Menſchen
leben gefordert hat. Jn einer der letzten Nächte a ſich im
Suganga-Tal ein großer Bergrutſch, dem ſechs Menſchenleben zum
Opfer fielen, und der ſpeziell in Strigno ſchwere Verheerungen an
gerichtet hat. Die Verbindungen mit dem Teſino-Tal ſind unter
bunden Miniſter Sarocchi und die Behörden begaben ſich unverzüg
ch auf die Unglücksſtelle. Jn der Gegend von Pontebbanga ſind
zahlreiche Bergbäche über die Ufer getreken. Jn Verona droht die
Etſch zu einer Gefahr für Stadt und Land zu werden.

Weil er von ihr nicht laſſen wollte Der 28jährige Arbeiter
Korl. V. machte der 17jährigen bildhübſchen Pragerin Anna K. auf
Tod und Leben den Hof. Doch das Mädchen wollte von ihm nichts
wiſſen und wies den Allzuſtürmiſchen energiſch ab. V. geriet in ge
reizte Stimmung, und bald ſtiegen Rachegedanken in ihm auf, denen
er auch öfters dem Mädchen gegenüber zum Ausdruck gab. Eines
Abends begegnete V. der Anng, die in Geſellſchaft einiger Mädchen
einen Spaziergang machte. Er trat auf ſie zu und fragte ſie, ob ſie
ihn denn tatſächlich nicht mehr liebe und keine Angſt vor ihm habe.
Sie antwortete „Jch mag ſie nicht und will von Jhnen nichts
wiſſen. Furcht habe ich keine, da ich Jhnen ja nichts Böſes getan
habe kommt, Mädels'“ Dies war zuvbiel für V. Er zog ſeinen
Revolver die Mädchen liefen auseinander, nur Anna blieb ſtehen
und rief in rührender Naipität: „Schießen Sie nur, ich habe hier
Zeugen, ich ſage es meiner Mutter!“ Und er ſchoß Drei Kugeln
krafen Aung K. in den Kopf, zwei Kugeln ſchoß ſich V. in die eigene
Schläfe. Das Mädchen ſtarb, der Mörder genas, und wurde vom
Schwurgericht in Prag zum Tode verurteilt

Was verbraucht ein Menſchenleben. Ein amerikaniſcher Wiſſen
ſchaftler hat feſtgeſtellt, daß der 50jährige „Durchſchnittsmenſch“ in
feinem Leben etwa 9500 Kilogramm Brot zu ſich nimmt, gegen 6000

keiten verbraucht der Durchſchnittsmenſch während ſeines 50 jährigen
Erdendaſeins rund 35 000 Liter. Dieſe Flüſſigkeiten verteilen ſich, je
nach Vermögen und Veranlagung, auf Waſſer, Wein, Bier und andere
Dinge. Außerdem hat der gelehrte Amerikaner noch feſtgeſtellt, daß
der 50jährige Durchſchnittsmenſch auf 18 250 Tage im Wachen und
6212 Tage in ſchlafendem Zuſtande zurückblicken kann. Der Arbeit
ſind 6348 Tage gewidmet, während das Vergnügen mit 4192 Tagen
zufrieden ſein muß. Die Krankheit hat im allgemeinen etwa 600 Tage
beanſprucht und ebenſoviel das leichte Unwohlſein.

Ein Vermißter in Rußland ermittelt. Herbert v. Pohanko
aus Wien war ſeit 1914 in ruſſiſcher Gefangenſchaft in Sibirien
und galt ſeit 1918 als verſchollen. Alle Bemühungen Nachricht von
ihm zu erhalten waren vergeblich. Erſt Anfang Juni d. J. erhielt
ein Verwandter des Vermißten in Tharandt einen anonymen Brief
aus China, worin ſein Aufenthalt in NikolſkUſſurijſk angegeben war.
Dargaufhin wurde das Deutſche Konſulat in Wladiwoſtok um Nach
forſchungen gebeten. Von dieſem traf nun die N richt ein, daß der
ſolange Vermißte perſönlich auf dem K nſulat erſchienen ſei und er
klärt habe, daß er in geordneten Verhältniſſen in Nikolſk-Uſſurijſtk
(Oſtſibirien) lebe, mit der Tochter eines Pelzhär dlers aus Jrküuſk ver
heiratet und Vater einer kleinen Tochter ſei. Seine früheren Briefe
und auch ein Telegramm ſeien wahrſcheinlich verloren gegangen
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Kilogramm Fleiſch, 1600 Kilogramm Eier und Früchte. An Flüſſig-



Nr. 236. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 7. Oktober 1924.
Lynchjuſtiz in Wien. im Handumdrehen mehrere hunderte Frauen und Mädchen zu Ob Wild aus Reue über de

e ſammen, um an dem ſchuldigen Manne und ſeiner Geliebten Lynſch- vor der ihm drohenden LynEine erſchütternde Ehetragödie und ihre Folgen. juſtiz zu üben. Die Menge zog vor das e in dem die Ge- Ende gemacht hat, wird für ir l
Aus Wien ſchreibt man uns Ein erſchütterndes Fami-jliebte, die Köchin Leopoldine N. bedienſtet war. Dort kam es zu Ein D fer untergegangenliendram a hat ſich ſoeben in dem Wiener Bezirk Margareten ab aufregenden und tumultuöſen Szenen. Polizei mußte einſchreiten 9 r raege gen.

geſpielt. Es hat eine beſondere Note erhalten durch eine Bekundung und die Köchin in Schutzhaft nehmen. Auf dem Wege zur Wach e amburg. e Nat u n und War
des Solidaritätsgefühls der Frauen, die auch in unſerer ungewöhn ſtube vermochte die Polizeieskorte nur mit Mühe den Anſturm der n nach Lrvnſtadt n S S
lichen Zeit als ungewöhnlich bezeichnet werden muß. Frauen und Mädchen abzuwehren, die Wilds Geliebte dem Schutze nen. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Die 45 jährige Drechſlermeiſtersgattin Joſefine Wild hatte ſich der Wache entreißen wollten. Sie wurde mit den fürchterlichſten Schweres Jagdunglück. 2
aus einem Fenſter ihrer im dritten Stockwerke gelegenen Wohnung Beſchimpfungen und Schmähungen überhäuft und nur mit eigener Auf der Jagd in der Flur Repke bei Helmiſtedt kam d d
in die Tiefe geſtürzt und war ihren ſchweren Verletzungen Lebensgefahr vermochten die Poliziſten ſchließlich die Verfolgte in das ins Stolpern. Dabei en
bald darauf erlegen. Urſache: die ehe liche Untreue ihres um Polizeipräſidium zu bugſieren. Die Polizei hat ſie dann noch an drang dem Laudwirt Spierlin
zwei Jahre jüngeren Gatten. Die Ehe, die anfangs glücklich geweſen, demſelben Tage nach ihrer Heimat abgeſchoben. iſt alsbald geſtorben.
wurde in ihr Gegenteil verkehrt, als die früher gealterte Gattin Aber nun drohte die Rache der Frauen dem Manne. Ein Räuberneſt ausgenommen.
den Mann nicht mehr zu feſſeln vermochte, und die jüngere Die Polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß die Frauen die Abſicht Siegen. Seit Monaten wurden auf den Güterzügen zwiſchen Siegen
Nebenbuhlerin ihr des Mannes Herz ſtreitig machte hatten, den Mann bei der Beerdigung ſeiner Frau auf dem Kirchhof und Behdorf große Beraubunc n t gelang es der

Bis hierher war der Fall ja leider ein alltäglicher, und zu lynchen. Es wurde daher ein Polizeiagent in die Wohnung des Kriminalpolizei, in einem Na ort vor uberneſt aus
er hätte im Polizeibericht mit einer kurzen, trockenen Notiz abgetan Mannes geſandt, um anzufragen, für wann er das Leichenbegängnis zunehmen Es handelt ſich u
werden können. Aber da erklingt ſchon eine beſondere Saite. Frau ſeiner Frau anzuſetzen wünſche, da die Polizei, mit Rückſicht auf die Zuchthäusler. In ihrem reichenWild, eine weiche, zartfühlende, vielleicht etwas überempfindliche Na indlichen Abſichten der weiblichen Nachbarſchaft, Maßnahmen zu Fgranaten und andere r
tur, hatte die Tat nicht in überwallendem Zorn, oder in leidenſchaft- ſeinem Schutze treffen müßte. Der Polizeiggent traf den Gatten öorganiſation erſtreckte ſich auf e rb
licher Erregung verübt, ſondern aus Liebe zu ihrem Manne,agpathiſch und wie geiſtesabweſend in ſeinem Wohnzimmer ſitzend vor. 2 m r
damit er frei werde und das Leben, das noch vor ihm lag, Auf alle Fragen gab er keine Antwort. Plötzlich ſprang er auf, Serantwortlich: Dr. ghi. Stegt
genießen könne. Daran war nicht zu zweifeln, denn wiederholt hatte und ehe noch der Polizeiagent ihn daran hindern konnte, war er und Feuiueton; Franz Gomm für
ſie zu Freundinnen und Rachbarinnen geſagt, ſie fühle, daß ſie ihrem auf das Fenſterbrett geklettert und ſtürzte ſich durch dasſelbe miſchtes und Sport aurt an
üngeren Manne eine Laſt ſei und ſie wolle ſeinem Glück nicht im Fenſter in die Tiefe, durch welches auch ſeine Frau den Tod Berliner Lertretung. Walter s

Wege ſtehen. Als ſich nun die Kunde von ihrem freiwilligen Tode geſucht hatte. Mit ſchweren Verletzungen wurde er unten aufgefunden Druck und Verlag der Firma Th. e Merſeburg
mit Blitzesſchnelle in der Nachbarſchaft verbreitete, da rotteten ſich und ſtarb kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in das Spital. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Die Beerdjgung findet Donnerstag, den 9. Oktober, nachm.

r

Geſtern nachmittag entschlief nach kurzem, ſchweren L Hyrolheh

9 dingungen geſucht.
Frau

Geeen
Verzinſung auf erſtklaſſiges

Merseburg, den 7. Oktober 1924. deu gt

Dora Zeiger geb. Grunert, induſtrielles Werk (20facher

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. an Edmund Hichkethier,

3 Uhr von der Rapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Grummetnutzung

Leiden unſere ſiebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter auf Einfamilienhaus

Angeb. unter 1860

2 j 9 Mk. 10000
Grundſtück in Merſeburg

Direktor Oskar Zeiger, Mk 25 000

Emmy Zeiger geb. Schütze, Wert) gegen größere Ver

Weißenf. Str. 58, Tel. 545

abzugeben. Zu erfragen in

5-10000 m.

Schwester und Tante, unter günſtigen Be
J an die Exped. d. Bl.

geb. Apitz e als 1. Hypothek mit hoher
im 67. Lebensjahre

(Sfacher Wert) per bald

Rechnungsdirektor Erich Zeiger, erſte Hypolhel auf großes

gütung abzutreten. Angeb.

s n

der Exped. d. Bl.

Sonntag nachmittag 2 Uhr entſchlief nach
langer, ſchwerer Krankheit mein lieber Mann
und guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder
und Schwager, der Arbeiter

Richard Däne
im faſt vollendeten 27. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
Ww. Martha Däne

Feichhanner Schwarz-Rot-Golt

Ortsgruppe Merseburg.

Nachrut!
Am Sonntag starb unser treuer

6 e c
b Kamoerad, der Invalid geb. Stürze nebſt Söhnchen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
h e D 8. Oktober, nachmittags 4 Uhr vom ſtädtiſchen10 a F n e Krankenhaus aus ſtatt. Etwa zugedachte

Kriegsteilnehmer des Weltkrieges. Kranzſpenden bitte Ob.Altenbg. 34 abzugeben.

Mit ihm verliert die Ortsgruppe
einen eifrigen Vörderer der repu-
blikanischen Bewegung

Wir werden sein Andenken in
Ehren halten!

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag um 4 Uhr vom städtischen Kranken-

ha d t Am 5. Oktober verſtarb nach langer,h r ſchwerer Krankheit unſer langjähriger,
haus an 9 eifriger, lieber Sportbruder

Der Vorstand. 0 vo a v9 Barftergleſckh
in 26. Lebenejahre im ganzen deutſchen Reich von Millionen

Sein aufrichtiges, ehrliches Weſen, ſein täglich gebracht.
Gestern nachmittag 2 Uhr ent-

sohlief nach langem, schweren Leiden

meine innigstgeliebte Gattin, unsere
treusorgende Mutter, Toohter, Schwie-
gertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Fruu Tneree Iäger

e vim Verſech für 50 P. iIhnen die Amwrort.

guter Charakter und ſein ſportliches Können
ſichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken

Merſeburg, den 7. Oktober 1924.

B.-C. „Preußen“.
Antreten der Mitglieder zur Beerdigung

Mittwoch 4 Uhr am ſtädt. Krankenhaus. verlan

e
e heim Einkauf von

S 2 P S S
„Rahma butter e S S hgleich aratis die Kinderzeitung „Der kleine Coco“.Man g t T z Purennue Zum ſofortigen Antritt einu e H 4 e n Tüchtlger Rablnator. ehrlichesj 7 h verh., von auswärts, Mäd C 3 enn JCHlatstelle ten Aodnngetaneh! ne gelegt n

In tiefer Trauer Zu erfrag. in der Exped. Suche s 3 Zimmer empfiehlt f. Oreherei u. Schloſ- Hürrenberg,ſerei in Merſeburg
Stellung

Küche i. Zubehöri Sicice rn en Woſft. Rogmarkt.
19h n Alte e Guterhaltenes
7 fragen in der rbed Ang n. 8 d Err. e Faſuarr an d

Immer Mit hetten Sportſacken illig zu verkaufen

t h E 13, rim Einfamilienhaus r ſorron, Damen u tünger h
ſehr wachſa mer nene m8 91 Geeee e e e g Ontobe twirt zu verwleten. üätter nete C fur Sohn achtbarer e en

Mühe lanne ne n drengen e e Se hrotbtole et
Jahresmiete 140 Mk. Mitta 98 tiſch Preisſkat e e de Erklärung.

geg. größ. zu tauchen herücht. erhalten Sie preiswert ſchneiderei zu erlernen, Die an dieſer Stelle er

5 Gaſth. z. Eiſenbahnbrücke.

Jiugi NiaonetmädehgJ n 0nLager an 225 an el Diegotmädchen
liefert die Exp. d. Bl. in die Landwirtſchaft geſucht.

H. Heßler Breiteſtraße 22.
Kirchſtr. 7. e le rimmar WoetaS 5chwarze Krimmer-Wegte

en.

zugl. im Namen aller Hinterbliebenen

Custay Jäger und Kinder.
Neu-Rössen, den 7. Okt. 1924.

n

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 9. d. Ats, nachmittags 3 Uhr von der
Kapelle des Zweckverbandsfriedhofs Leuna

Aus statt.

s Ang. unt. 328 an die Exp. d. Bl. Mälzerſtraße 6 I. hält vorrätig kann zu n ehe ſchienene Anzeige
Für die zahlreichen Ehrungen anläßlich Wer verkauft oder Tu verkaufen Buchdruck. Th. Rößner, nen in die degre Von der Reise zurück

ihrer Vermählung danken zugleich im verpachtet ſein getſoſol m Kl. Ritterſtr. 3. Hud b dt Alex Bock-Reuröſſen,Ramen beider Eltern herzlich P. langte (Gr. 12 tagt nen rn n nene war on ung ein SchergPaul Krü er und Frau Wohnhaus oder P. Kdaltstfetel( Gr. le ſagtnen Arätzurgan unaufſan mid en cher böſe Abſicht liegt uns fern
9 G d i 7 4Guitarre (gutimTon, (azthen) unſchädl. Jucken u. faſt alle Wilh. Merist, Ko,, No.Frieda geb. Stöbe. run ſtück? Zu erfragen Hautleiden. GotthardtAngeb. unt, 330 a, d. Exp. lNeumark, Kolonie 2, J. Drogerie- Auch Verſand T



Merſeburger Korreſpondent. Dieustag den 7. Oktober 1924.

AFiſtrwogſe, dem 8. Otto bleibt unser Geschäft

M

Kleine Ritterstr.
M

I

Kleine Ritterstr.
G

DIE VORNEHME GASTSTATTE

e o
Wiecler erschlenen

Vorbaufsgetelle:

allenSporthaus

4 MERSBBVURGbeste e KI. Ritterſtr. 13

S

Lieber Heinrich
Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, r
Glas und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr veranſtaltet der

Deutschnationale Handlunggehlten-Ferhane

Orteeruupe rereine J öffentliche

für Kaufmannsgehilfen im „Caſino “Reſtaurant,
Leunger Straße 4

Berufspolitik Unſere Rettung!
iſt das Thema, über das Herr Max Men zel aus
Berlin ſprechen wird. Jeder Kauſmannsgehilfe iſt
willkommen. Wer wiſſen will, um was es geht, erſcheine.

I Freie Ausſprache!

S e e

0 BI
erstklassige Musik. Ab 8 Uhr

DER TANZ
der guten Gesellschaft
Abendanzug. Eintritt frel.

MERSEBURG
Rechtzeitige Tischbestellung Tel. 9 erbeten. ung Turn

im wnnn
Das prachtvolſete Schneewetß

zeigt jede Wäsche, die mit Sil behendelt ist.

Henkel's bellebtes Bleich- und Waschmltte!
h

als Zusalz r geile nie gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche.
e OHNE CHLOR

len
äbteilung

finden in der
Turnh. Wilhe hnſteghe regelmäßig ſtatt:

für Mädchen: Mittwochs
von 6—7 Uhr;

für Knaben Sonnabends
von .6—7 Uhr.

Anmeldungen werden da
ſelbſt entgegengenommen.

Der Turnrat.

Dienstag, den 7. Okt. 24.
Monats Verſammlung

Aufängerlehrgang

heute abend im

Furſtenhurg
Mittwoch abend

Crobes ORtoherfest
S mit Ballvei flottem Görlach-Orcheſter.

keth. Guehnnn
Täglich das brillante

Bichhorn Duo
mit seinem Schlager- Programm

Nanons von ches Koleg.
Donnerstag, 9. Oktober, abends 8 Uhr im Tivoli
W Lichtbilder Vortrag

Max v vodren baren 99 rich verwenden

Eintritt Pfg.

S S S roh mm viele tig

ſie Auöwal meines Rleſclergtoftlugers!

d

Kleider Kognm u Biugenstofte.

erbet. u Ointer Neuhetten.

5 Die ehemaligen Angehörigen der en

I ſchulen und Unteroffigiervorſchulen des Deutſchen
Reichsheeres werden gebeten, ſich 5
am Donnerstag, den 9, Oktober d. J., 8 Uhr
abends, im Gaſthaus „Zur goldenen Kugel
zur Hildung einer Senat aDer Einberufer

Gehaltvoll. Gesunt für alſe,
Nur in Originalpackung.
Marken: Rot, Blau, Grün

Hafermalz.

Hekanm billige Preise

heodor kreytae
Roßwmarlkt 1.

Hinter dem Rathause.

Schützen Geſellſchaft
Merſeburg E. V.

Seden Mtnr r pünktlich
MIiGNGM-SCHOKOLAGEMERKE
DAVID s An cSELLSCHAT HALLE (SAALE)

e eW 9 9 J 6 hEmpfehle:
Friſche Rindsleber
Friſche Rindskaldaunen
Friſches Kuheuter
Hünne Schwartenwurſt
Hünne Rotwurft
la Warme Wurſt Pfd. 7.00 Mk.P. Wiehe, Fleiſchermeiſter

DOhere Burgſt a
h

Kaufm. Privatschule
Von K. Bismarck

Halle a. S. Töpferplan (am Leipz. Turm)

BeeS

! ycäner- AnVerſar e morgen,

Mittwoch

fällt aus.

Bekanntmachung!
Am 16. 8. 1924 zwiſchen 8 und 9 Uhr vormittags

ſind bei der Gepäckabfertigung in Merſeburg 2 Faß
Butter 116,5 kg adreſſiert an Karl Böhme ausHalle S., von einem gewiſ ſſen Dietrich unter Vorzeigung
falſcher äzapiere abgeholt worden. Die Firma Böhme

beſteht nicht und liegt ein Betrug vor.
Wir zahlen demjenigen eine Belohnung bis zum

Betrage von 100 Goldmark, der zur Feſtſtellung des
Täters ſachdienliche Angaben macht, ſodaß gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann. Für die Belohnung bleibt
der Rechtsweg ausgeſchloſſen.

Reichsbahn Direktion Halle S.

Ackerverpachtung.
Donnerstag, den 9. Oktober d. Js., nachmittags

5 Uhr findet im Jeldſchlößchen die Verpachtung von
zirka s Morgen Acker, in Merſeburger Jlur am
„Polniſchen Wege (gegenüber vom Feldſchlößchen) ge

legen, in 2 Parzellen oder im ganzen auf 6 Jahreöffentlich weiſlbietend ſtatt. Bedingungen im Termin

J. A. d. Herrn Amtsgerichtsrats Herrmann
Albert Franke, beeid. Aultionator, Merſeburg

Lindenſtraße 11. Tel.

Kleines Banerngut
mit 8 Morgen Feld in der Nähe von Lützen
durch mich ſofort zu verkanfen

h. Roſenburg, Lüten. Tel. 50.
h

prima Speſsekartoſteln
„Jnduſtrie“ gelbfleiſchig, W. Rieſen, weißfleiſchig,
ſowie J Futterrüben T billigſt frei

Haus und ab Lager.

R. Frevgang, Rurtottelgroßhandlung e
Gr. Ritterſtraße 5 und 7. Tel. 434.

nzollern er

en
Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Wellfleifch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.

Pa. Wel Bonn
in größeren und kleineren
Mengen verkauft ab Güter
bahnhof

Ernſt Weishahn,
Neumarkt Tel. 486

e Fcitſner,
S Schmale e 31,
i

an gen hW e rBR R Gnon un n
Ah

CANADA
CUBA- MEAXIKO, WESTINDIEN

OSTASEEN, AFREKA S

a

e e

S

e Poinge,

Khwedche
MReiboſheonnn

wieder eingetroffen bei

Emil Woltt,
Roßmarkt.

Buchführung, Stenographie, Maschinen-
schreiben, Sprachen (engl., französisch,

spanisch), Klassenunterricht, Einzel-
unterricht. Tageskurse, Abendkurse

Billige Beförderung, rorzügliche

Verpflegung, Unterbringung in
Kammern in allen Klassen

Nehme an:

ederjeder Art zum Gerben,

Dortſelbſt werden auch
Pelzfelle Zzugerichtet.

P. Minz, lederzunichtere

Weißenfelſ. Str. 2, i. Hof
und Geuſaer Str. 24.

Ohſt- Bäume
Apfel, Birnen, dſlaumen,
Süßlirſchen, Schatten

Stets großes

Fabriklager in:
Iuteräcken, DrelIsächen,
Mfergedechen, Planen,

waſſerdicht imprägniert,
Wolldecken, Prebtüchern

Pipdebarnen

Georg Haupt, Mervehbur

Meuſchauer Str. 19.

s

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG nacn u VORK

d Auskünfte und Drueksachen dureh

A.
e Hamburg Histerd 25 2und deren Vertreter in

Halle g. ſ. Georg Schulze,
Bernburger Strasse 32.

Magdeburg Reisebüro derllamburg-
Amerika ILinie, Alte Ulrichstr. 7.

fraohtauskünfte erteilt das Schiffs-
frachtenkontor G. m. b. H. MagdeburgAſte Ulrichstr. 7.

7 ren u Lugführunge
Aneteer Fahrikanlagen

der gesamten chem Industrie
oetenen tagen hühere tungen
Briettiorün gen Worſrelsmaschſnen Fransmſssionen

es ais bekennen Fransof ianſogen eherouge Werk

wenpparaie ohatter
Elsönonstrüktion morellen.Wer hööner Merehun Edel-Dahlienknollen,

A Winter Salatpflanzen
ſowie

Futter RunkelnSia
rmF600ää

Lauchſtedt.

ſaft in feſter Form ſind die
SagittaBonbons, das praktiſchea kräft. wirkende, wohlſchmeckende
Huſtenmittel. In allen e

ma erhältlich, ſtets vorrätig:Sagittawerk G. m. b. H. München S 2

Gebildete, tüchtige

ſt
in Betracht.

ſier:
mit nur beſten, lückenkoſen Zeugniſſen geſucht.
kommen nicht

h h unter 332 an die

i

Lernende
Offerten mit Gehalts

dition d. Bl.

mit guten Anigange formen ſichere Rechner, für unſere

Filialen Merſeburg und Neuröſſen für ſofort oder ſpäter
geſucht. Perſ. Vorſtellung Mittwoch nachm. 3--5 Uhr

Filiale Roßmarkt 5.
Zu den drei Glocken G. m. b. H.

in größeren
Poſten verkauft

Gemüſeban Riſchmühle

Astſonmaa-
kranke erhalt. koſtenfr. Bro
ſchüre No. 7. Dr. Hugo Laro,
G. m. b. H., Berlin W 30k.

e eSchweine
und kleinen

im Gewicht von 1,—2 Ztr.,
gute Freſſer, zum Weiter
füttern kauft

KantinenBetrieb
H. Vollrauth,

Leung Werke.

9060000900908
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